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. _Mittag- Ausgabe 


Die deutſche Geſandtſchaft bei dem Papſte. 
(L. C) Dem preußiſchen Landtage wird ſich die Angelegenheit 
des Ausgleichs mit der Curie in der nächſten Seſſion in einer 
an Verwandlung präſentiren: Die Regierung hat die Abſicht, eine 
Vorlage wegen Wiedererrichtung einer preußiſchen Geſandtſchaft 
beim Römiſchen Stuhl zu machen. Mit der Uebertragung der 
diplomatiſchen Vertretung der deutſchen Staaten auf das Reich war 
auch die Geſandtſchaft bei der Curie auf den Etat des auswärtigen 
Amts des Reichs übernommen worden. In den Etat für 1875 
wurde der Ausgabepoſten nicht wieder aufgenommen, weil, wie der 
Reichskanzler im Reichstage erklärte, wir jetzt nicht oder überhaupt 
nicht das Bedürfniß haben, diplomatiſche Geſchäfte an dem Römiſchen 
Stuhl zu machen oder irgend welche Fragen dort auf diplomatiſchem 
Wege, wie das früher geſchehen iſt, zu verhandeln. Bei den Ver⸗ 
handlungen des Reichskanzlers mit dem päpſtlichen Nuntius in München, 
Nfgr. Maſella, und insbeſondere bei den Verhandlungen mit dem 
Pronuntius Jacobini in Wien, erklärte ſich der Reichskanzler bereit, 
eine preußiſche Geſandtſchaft wiederherzuſtellen, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß auch die päpſtliche Curie den Weg thatſächlicher Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die Regierung einſchlage, den dieſe durch die mildere 
Handhabung der Maigeſetze durch den Miniſter von Puttkamer bereits 
betreten habe. In der Depeſche an den Prinzen Reuß vom 20. April 
1880 hieß es in dieſer Hinſicht: „In Bezug auf die Gleichheit der 
Conceſſionen, des Vorgehens pari passu in derſelben, iſt unſer 
ſtaatliches non possumus ebenſo zwingend wie das kirchliche.“ 
RB—B—B—B—————————————————— — —— — —— 


Deutſchlan d. 


Berlin, 9. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Viebig zu Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Haupt⸗Zollamts Rendanten, Rechnungs⸗Rath Püttner 
zu Danzig den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem penfig- 
nirten Steueraufſeher Zander zu Trebnitz im Saalkreiſe, bisher zu Alt⸗ 
Gatersleben im Kreiſe Aſchersleben, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Kaiſerlich öſterreichiſchen 
Hofchargen, Offizieren und Beamten 191105 dente en nen verliehen, 
und zwar: das Großkreuz des Rothen Adlerordens: dem Oberſt⸗Küchen⸗ 
meiſter, Gebeimen Rath und Kämmerer Grafen Kinsky von Wchynie 
und Tettau; den Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: dem Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter, Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Hunyady de Kͤthely; 
den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem General- 
Director der Nordweſtbahn, Hofrath Dr. Groß; den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe: dem Kämmerer Fürſten von Montenuovo, und 
dem Major und Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Freiherrn 
von Steinin ger, Militär⸗Bevollmächtigten bei der Botſchaft in Berlin; 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Hauptmann J. Klaſſe Dobos 
de Marezinfalva in Allerhöchſtihrem Ungariſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 34; ſowie den N Kronenorden vierter Klaſſe: dem Ober⸗Lieu⸗ 
tenant Hilbert, dem Lieutenant Rätkay de Oeroes et Rozvagy, 
dem Lieutenant Jlosvay de Ilosva, ſämmtlich in demſelben Regiment, 
und dem Hoffourier Seſtan. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Knoll in 
Poſen zum Landrichter mit dem Charakter als Landgerichts⸗Rath ernannt; 
ſowie dem Gerichtsſchreiber, Secretär Jahriſch in Löwenberg i. S. bei 
ſeinen Verſetzung in den Ruheſtand, und dem Gerichtsſchreiber, Secretär 
Walle in Eſſen den Charakter als Kanzleirath verliehen. s 

Der Rechtsanwalt Benecke zu Siegen iſt 155 Notar im Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Siegen 
ernannt worden. — Den Fabrikanten Berthold und Ernſt Körting zu 
Hannover, den Fabrikanten Dreyer, Roſenkranz und Drop daſelbſt, dem 
Ofen⸗ und Thonwaarenfabrikanten G. Schöne bald zu une den def inen⸗ 
fabrikanten Schnoor und Rabius zu Hildesheim und den Maſchinen⸗ 
fabrikanten Gebrüdern Kappe u. Comp. zu Alfeld iſt die Medaille für ge⸗ 
werbliche Leiſtungen in Silber verliehen worden. 


Berlin, 9. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
haben Sich in Begleitung Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen und Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


menge lebhaft begrüßt worden. (Reichs⸗Anz.) 
= Berlin, 9. Septbr. [ueber die Auffaſſung der Zu⸗ 
fammenfunft] des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Rußland 
in Danzig ſeitens der öſterreichiſchen Regierung ſind vielfach wider⸗ 
ſprechende Nachrichten verbreitet. Wir find in der Lage, darüber Mit⸗ 
theilungen zu machen, welche vor Allem die Anſchauung aufheben, 
als ob das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß in irgend einer Weiſe durch 
die Begrüßung der beiden Kaiſer in Danzig berührt werden könnte. 
Seitdem hier bekannt geworden war, daß die Begrüßung des 
Kaiſers Wilhelm auläßlich ſeiner Theilnahme an den Konitzer 
Cavallerte⸗Manövern nicht, wie urſprünglich geplant war, durch den 
Großfürſten Wladimir, ſondern durch den Kaiſer Alexander in Perſon 
erfolgen werde, hatte man ſich hier ſofort mit dem öſterreichiſchen 
Cabinet über dieſe Angelegenheit in Verbindung geſetzt. War nun 
auch in keinem Augenblick davon die Rede, den Kaiſer von Oeſterreich 
zu der Danziger Begrüßung hinzuzuziehen (wie man derſelben ja überhaupt 
nach außen hin gern ein moͤglichſt unpolitiſches Gepräge aufdrücken möchte), 
ſo hat man doch von Wien aus ſich beeilt, den Vorgang mit einer 
ſympathiſchen Zuſtimmung zu begrüßen. Eine ſolche iſt denn auch 
formell in den letzten Tagen ſeitens des Wiener Cabinets hierher 
übermittelt worden, etwa in dem Sinne, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung in der Begrüßung der beiden Katſer ein vielverheißendes 
Symptom für die Befeſtigung des europäiſchen Friedens erblicke. Die 
Auslaſſungen der diesſeitigen Dfficiöfen bekunden denn auch in greif- 
barer Weiſe, wie angenehm man hier von der freundlichen Auffaffung 
des öſterreichiſchen Cabinets berührt iſt. — Fürſt Bismarck erſchien 
auf beſonders dringende Einladung des Kaiſers in Danzig, welche 
wiederum, wie ich mit Beſtimmtheit erfahre, auf den ſpeciellen Wunſch 
des Kaiſers von Rußland erfolgt iſt. Man will hieraus ſchließen, 
daß es dem letzteren darum zu thun war, bei der Begrüßung des 
Kaiſers Wilhelm unter anderen auch den Reichskanzler, die erſte 
ſtaatsmänniſche Größe der Gegenwart, über die Lage Rußlands zu 
hören, die er nach langjährigem Aufenthalt daſelbſt, an der Hand 
genauer Kenntniß von Land und Leuten mit dem unbefangenen 
Blick eines Außenſtehenden gewiß richtig zu beurtheilen vermag. — 
Ueber die Dauer des Aufenthalts des Reichskanzlers in Danzig iſt 
übrigens ſo wenig bekannt, wie über jene des Kaiſers von Rußland. 


[Die Verbreitung von Photographien] zum Zweck der 
verbotenen ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen iſt nach einem 
Urtheile des Reichsgerichts vom 29. Juni d. J., gleichwie die Ver⸗ 
breitung von Druckſchriften im engeren Sinne aus § 19 des Socialiſten⸗ 
geſetzes zu beſtrafen. 


[Verhaftung.] In Stolp wurde, wie die „Ztg. f. Hinterp.“ 
meldet, vorgeſtern Morgen der Kaufmann Otto Rühle auf Anordnung 
der königlichen Staatsanwaltſchaft verhaftet. Derſelbe ſoll vor dem 
Caſſel'ſchen Hauſe in der Amtsſtraße am Sonntag Abend während des 
Judenerawalles ſelbſt einen Stein auf das Trottoir geworfen und 
danach behauptet haben, der Stein ſei aus dem Caſſel'ſchen Hauſe 
geworfen worden. 

[Bekanntmachung.] Nach § 9 des Geſetzes gegen die gemein⸗ 
efährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 find 

erſammlungen, in denen ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche, 

auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richtete Beſtrebungen zu Tage treten, aufzulöſen. Verſammlungen, von 
denen durch Thalſachen die Annahme gerechtfertigt iſt, daß ſie zur För⸗ 
derung der vorſtehend bezeichneten Beſtrebungen beſtimmt ſind, werden für 
den Bezirk der Stadt Wurzen hiermit verboten. Wurzen, den 8. Sep⸗ 
tember 1881. Der Stadtrath daſelbſt. Sulzberger. 


Stettin, 9. Septbr. [In Bezug auf die Judenhetzel geht 


Mecklenburg⸗Schwerin geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten mittelft|dem „Greifsw. Tgbl.“ aus Mecklenburg, das ſonſt ja als Hort der 
Extrazuges der Oſtbahn nach Danzig begeben und find heute früh] Feudalen beſonders berufen iſt, eine gutverbürgte Nachricht zu. Dort 


6 Uhr 10 Min. im beiten Wohlbefinden daſelbſt eingetroffen. 
In einer ſpaniſchen Gerichtsſtube. 


hat der Großherzog dem Redacteur der in Schwerin er 


beſtens empfehlen. Mitten unter dieſen Reclamen entdecken wir end⸗ 


Im älteren Opernrepertoire macht das Theaterpublikum öfter Be⸗ lich über einer niedrigen Maueröffnung — denn Thoreingang kann 


kanntſchaft mit ſpaniſchen Gerichtsperſonen. Madame Juſtitia kömmt 
aber auf der Bühne gemeiniglich ſchlecht weg und die „einfältige Ge: 
richtsperſon“ Shakeſpeare's iſt ebenſowenig das Prototyp bieſes Genres 
als der ſtotternde Friedensrichter in Beaumarchais⸗Mozats „Nozze 
f de Figaro“, Nach letzterer Schablone darf man ſich allerdings die 
anderen ſpaniſchen Richter nicht vorſtellen, obzwar das Gebrechen der 
Zunge noch das Geringſte wäre, was man dem Rechtspfleger vor⸗ 
werfen und verzeihen könnte. Die Cultur hat auch den ſpaniſchen 
Richter beleckt, hat ihm Allongeperücke, Tricorne, Stab und alle 
ſonſtigen äußeren Abzeichen abgenommen, freilich ohne dieſe Reform 
auch auf den inneren Menſchen zu erſtrecken. wie ſollte es auch 
anders ſein in einem Lande, wo der Richter nicht blos abſetzbar tft, 
ſondern, wo die Beſetzung der richterlichen Poſten ganz und gar der 
Willkür der Verwaltung anheim gegeben iſt. Mit jedem Miniſterium 
wechſeln die Richter, nicht allein etwa die der höchſten Inſtanz, ſon⸗ 
dern alle, oder fat alle, bis zum „Jues municipal“, dem Bagatell⸗ 
540 herab, und die Beſetzung dieſer Magiſtraturen mit Günftlingen 
er jeweils am Ruder befindlichen Parteimänner gehört zu jenen Ma⸗ 


növern, auf welche namentlich f 
zur Zeit der Corteswahlen noch keine 
890 verzichtet hat. So ſehr auch die Oppoſition heute darüber 


thut, laſſen Sie fie morgen das Heft in die Hände bekommen, 
und ſie wird Bud Nie fut 1 1 

1 nicht von dieſem Erb⸗ und Erz⸗uebel ſoll hier die Rede 
Pegel Ich möchte nun den Leſer bitten, mich auf einem Gange zu 
110 eiten, der mich in eine ſpaniſche Gerichtsſtube führte. Wir ſind 
1 ehof großen Stadt. Wohl find auch bei uns daheim die Ge⸗ 
Pall fe und insbeſondere jene der erſten Inſtanz nicht immer in 
air in bie d Doch ſo arg — nun biegen Sie nur mit 

6 h 

nicht anfechten, 155 une ein und laſſen Sie ſich den Miſthaufen 
bäude, 
loſung von den Nachb 
werkervolk herbergt, 
Seine von Schmutz 
welche beſagen, daß 
„Café“ befinden, die 


ſtarrenden Mauern ſind mit Inſchriften bedeckt, 


ſich um die Ecke eine „Chocolateria“ und ein hofe 
ſich dem nach Rechtsſchutz ſuchenden Publikum] Einige Stufen führen aus dem eben geſchilderten Raume zu dem 


man das Pförtchen nicht nennen, deſſen Thüre aus den Angeln ge⸗ 
rathen iſt — einige halbverlöſchte, auf Kalk gepinſelte Buchſtaben, die 
einſt das Wort „Juzgado‘ (Gericht) bildeten. Durch einen niedri⸗ 
gen, ſchmalen und übelriechenden Gang gelangen wir in einen nicht 
viel geräumigeren Hof. Brüchige Ziegelſteine bilden den Fußboden, die 
Wände waren dereinſt getüncht, doch liegt heute Mauer⸗ und Sparrenwerk 
zu Tage. Eine Bretterwand theilt dieſes längliche Gehöfte in zwei Ab⸗ 
ſchnitte, ſo daß links ein Corridor läuft, während man rechts durch 
Thüren, die in dieſe Wand eingelaſſen ſind, in Cajüten tritt, welche 
ihr Licht durch kleine Fenſterluken empfangen. Ueber jeder dieſer 
Cabinen iſt eine Inſchrift angebracht, die uns belehrt, daß darinnen 
das Gericht dieſes oder jenes Stadtbezirkes reſidirt. In einem win⸗ 
zigen Raum finden wir hier alle Perſonen zuſammengedrängt, welche in 
corpore das mury ilustre (bochanſehnliche) Gericht bilden, alfo 
den Juez ſelbſt, meiſt eine dem Advocatenſtande entnommene Perſön⸗ 
lichkeit, eine Anzahl von 3 bis 4 Schreibern, wovon Einer der Actuar 
oder scribano, den Gerichtsdiener und den Gerichtsboten. Einige 
wurmſtichige Schreibtiſche, ſchiefbeinige Seſſel, deren Rohrgeflecht in 
Löchern klafft und ſtaubbedeckte Repoſitorien bilden das ganze Meu⸗ 
blement. Da vom Richter bis zum Hauſirer hinab alle Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft die unvermeidliche Cigarette dampfen, «fo ſchwebt 
eine dicke Rauchwolke ob dem Ganzen, welche den impoſanten Ein⸗ 
druck, den dieſes Bild menſchlicher Gerechtigkeit einflößen muß, nicht 
zu erhöhen geeignet iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die ein⸗ 
tretenden Parteien ſich des Glimmſtengels nicht entäußern, manche 
behalten ſogar den Hut auf dem Kopfe, ohne daß die Gerichts⸗ 
perſonen hieran Anſtoß nehmen. 

Hier werden alſo die täglichen Bagatellſtreitigkeiten entſchieden, 
aber da Civil: und Strafverfahren vor demſelben Forum ſich abſpielen, 


N N ſt den Eingang ſperrt. Ein baufälliges Ge=|fo geſchieht es häufig, daß ein Taſchendieb und ein Hausherr, der 
as ſich äußerlich gar nicht, als etwa durch höhere Verwahr⸗ wegen einer rückſtändigen Miethe klagt, neben einander zu ſitzen oder 
arhäuſern unterſcheidet, in welchen armes Hand⸗ zu ſtehen kommen und der Gauner ſich nicht im mindeſten genirt, 
wird uns als der Sitz der Juſtizbehörde bezeichnet.] ſeine Cigarette an der feines ehrbaren Nebenmannes anzuzünden. 


Nicht um ein Bedeutendes beſſer iſt es bei dem höheren Gerichts⸗ 
beſtellt, der theils als Appell⸗, theils als erſte Inſtanz fungirt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


ſcheinenden Nr. 15. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Geſtern Nachmittag 4½¼ Uhr iſt der Reichskanzler Fürſt von Bis⸗officiellen „Mecklenburgiſchen Landesnachrichten!“ wegen antiſemitiſcher 
marck in Danzig eingetroffen und von der verſammelten großen Volks⸗ Hetzartikel zwei Verwarnungen ertheilen laſſen. Als dieſe nicht fruch⸗ 


teten, iſt der Redacteur feines Amtes enthoben und aus der Reſidenz 


verwieſen. , 
Frankreich. 


Paris, 8. Sept. [Umgeſtaltung der Cavallerie.] Eine auf Be⸗ 
fehl des franzöſiſchen Kriegsminiſters zuſammengetretene Commilfion, welche 
die Frage über die Abſchaffung der Küraſſiere berathen ſollte, hat nunmehr 
ihr Gutachten abgegeben. Daſſelbe beſchränkt ſich nicht darauf, die Nach⸗ 
theile des Küraſſes nachzuweiſen, ſondern faßt im weiteren eine Aenderung 
des Erſatzes der geſammten Capallerie ins Auge. Was die heutigen 
Küraſſiere im Speciellen anbelangt, ſo weiſt der Bericht darauf hin, daß 
dieſelben zur Verwendung im Aufklärungsdienſte nicht geeignet ſeien, daß 
in Folge deſſen die Chaſſeur⸗ und Dragoner⸗Regimenter der Cavallerie⸗ 
Diviſion (in Frankreich beſteht die Diviſion aus einer Dragoner⸗, einer 
Chaſſeur⸗ und einer Küraſſter⸗Brigade) unverhältnißmäßig ſtark in Anſpruch 
genommen würden, um ſo mehr, als die Aufklärung die Regel, die Schlacht 
die Ausnahme ſei. Sodann ſeien die Vortheile, welche die ſchwere, mit 
Küraß verſehene Reiterei in der Schlacht gewährten, nicht ſo groß. Der 
gewaltigen Wucht des frontalen Angriffs ſtehe eine gewiſſe Ungelenkigkeit zur 
Seite, welche, richtig ausgenutzt, einer beweglichen leichten Reiterei immer noch 
Chancen bei der Attaque durch Gewinnung der Flanken übrig laſſe. Im Gefecht 
ſelbſt ſchütze der Panzer nur die Bruſt, nicht aber Ober⸗ und Unterarm im Gewehr⸗ 
feuer ſei das Pferd doch ungeſchützt und erfahrungsmäßig der Verluſt an 
Pferden ein größerer als der an Menſchen, weil die Infanterie, fo großer 

iele ungewohnt, immer zu tief abkomme. Aus dieſen Gründen glaubt 
die Commiſſion die Nothwendigkeit herzuleiten, den Küraß abzulegen und 
die geſammte Cavallerie mit dem Garabiner e zu müſſen. Die 
hierdurch gewonnene Erleichterung des Pferdes, welche etwa 7 Kg. beträgt, 
ſcheint den franzöſiſchen Offizieren noch nicht zu genügen, ſie ſchlagen zu 
dieſem Zweck auch noch eine Herabminderung der Körpergröße der Reiter 
ſelbſt vor. Die bisher den Küraſſieren zugetheilten Leute ſollen in Zukunft 
der Artillerie und Infanterie überwieſen werden, während die neu aufzu⸗ 
ſtellenden Carabinier⸗Regimenter den Erſatz der ne dieſe den der Hu⸗ 
ſaren erhalten ſollen und letzteren ausſchließlich kleinere Leute zugetheilt 
würden. Dagegen iſt die Commiſſion der Anſicht, daß man ohne che 
Schädigung der Pferdezucht in den nördlichen Provinzen von der Einſtellung 
der großen, bisher den Küraſſieren überwieſenen Pferde nicht abgehen könne, 
vielmehr eine Vermehrung der ſchweren Regimenter ins Auge faſſen müſſe, 
da eine ſolche der 50 0 Cavallerie unmöglich ſei. Aus allen dieſen 
Gründen ſollen nicht blos die 12 Küraſſierregimenter in Carabiniers umge⸗ 
wandelt werden, ſondern auch noch 12 der vorhandenen Dragonerregimenter, 
fo daß in Zukunft den ſechs Capallerie-Diviſionen je eine Carabinier⸗ 
Brigade überwieſen werden kann. Außerdem aber hat in Frankreich neuer⸗ 
dings die Idee ſich Bahn EN daß bei den Operationen der Corps 
nur ein geringer Theil der Reiter⸗Regimenter bei den einzelnen Infanterie⸗ 
Dipifionen zu verbleiben habe, der größere Theil vielmehr ähnlich den un⸗ 
abhängigen Cavallerie⸗Diviſtonen vor der Front der Armee in geſchloſſenen 
Verbänden verwandt werden ſolle. (In dieſem Sinne hat General Gallifet 
ſchon im vorigen Jahre Verſuche bei Tours während der Corps⸗Manöver 
gemacht.) Die Commiſſion iſt nun der Anſicht, daß dieſe im Verlaufe der 
Operationen aufzuſtellenden Formationen ähnlich zufammengeſetzt fein 
müßten, wie unabhängige Cavallerie⸗Diviſtonen, und ſchlägt zu dem Ende 
die oben erwähnte Umwandlung von 12 Dragoner⸗ in 12 Carabinier⸗Regi⸗ 
menter vor. Auf dieſe Weiſe würden 6 von den 18 den Corps zugetheil⸗ 
ten Brigaden ebenfalls Carabinier⸗Brigaden ſein, ſo daß eventuell noch 
ſechs neue Diviſionen von dot bit enden un ns formirt werden könn⸗ 
ten, wie die im Frieden ſchon beſtehenden unabhängigen Cavallerie⸗Divi⸗ 
ſionen. Aufs formellſte wird ſchließlich noch hervorgehoben, daß die Com⸗ 
miſſion ſich gegen jede wie immer geartete Vermehrung der Zahl der vor⸗ 
handenen Capallerie-Regimenter ausſprechen müſſe. 


Niederlande. 


[Prinz Friedrich f.] Am 8. September iſt im Haag der 
Prinz Friedrich der Niederlande geſtorben, nachdem er ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchon krank geweſen. Der Prinz war am 28. Februar 1797 
geboren, er war ein Oheim des gegenwärtig regierenden Königs von 
Holland und ſtand zu dem Hauſe der Hohenzollern in engſter ver⸗ 
wandtſchaftlicher Beziehung durch ſeine Verheirathung mit der Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen, einer Tochter Friedrich Wilhelms III. Prinz 
Friedrich der Niederlande war preußiſcher General⸗Oberſt der Infan⸗ 
terie und Chef des preußiſchen 2. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiments 
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Geſchoſſe, in dem dieſe Magiſtrate untergebracht find. Bis darauf, 
daß wenigſtens die Richter ſelbſt ihre aparten, anſtändiger 
eingerichteten Zimmer haben, iſt die Scenerie hier der früher be⸗ 
ſchriebenen faſt gleich. Sämmtliche Bureaux ſtehen nach dem Gange 
zu offen, und da ſich auf dieſem eine bunte Menge fortwährend 
ſchreiend und keifend drängt, ſo kann man ſich einen Begriff von der 
Ruhe machen, welche die Beamten für ihre Arbeit genießen. Oder 
iſt das ein Surrogat für die Oeffentlichkeit des Verfahrens, welche die 
heutige ſpaniſche Rechtsſprechung leider nicht kennt? Mein Gefchäft 
führte mich in eine Kanzlei, in welcher an zwei Tiſchchen zwei Actuare 
des Amtes walteten. Ueber dem der Thüre nächſten Pulte war ein 
Täfelchen angebracht, das beſagte, daß hier die Criminal⸗Angelegen⸗ 
heiten behandelt werden; der andere Tiſch war der Sitz der Civiljuſtiz. 
Der Seribano für Strafſachen war ſchon an feinem Platze, jener für 
bürgerliche Streitſachen, mit dem ich zu thun hatte, ließ noch auf ſich 
warten, trotzdem die für die Tagfahrt anberaumte Stunde ſchon ge⸗ 
ſchlagen hatte. Der Erſtere lud uns höflich ein, anf einer Bank 
Sitz zu nehmen und ſeines Collegen zu harren. Als er hörte, 
daß wir, mein Begleiter und ich, deutſch ſprachen, holte er 
ein Actenfascikel hervor und bat uns, ihm zu fagen, ob die 
Stadt Bergen in Deutſchland liege. Auf unſere Antwort, daß dies 
ein norwegiſcher Hafenplatz ſei, erwiderte er mit verblüffender Logik, 
gerade deshalb habe er gemeint, es müſſe in Deutſchland liegen. 
Indeſſen bot dieſe kleine geographiſche Begriffsverwirrung Anlaß zur 
Anknüpfung eines Geſpräches, das ſofort einen ſehr vertrauten Cha⸗ 
rakter annahm, als wir dem edlen Don eine Cigarre nicht hispaniſcher 
Provenienz anboten. Er erging ſich in Klagen über die erbärmliche 
materielle Lage des Richterſtandes im Allgemeinen und ſeine Ge⸗ 
ſchäftsüberhäufung insbeſondere. Während wir noch ſo ſprachen, 
rauſchte eine Senora herein, die es ſich ſofort auf einem Stuhle, 
neben unſerem neuen Freunde, ſehr bequem machte, ihren Fächer 
ſpielen ließ und die Zähne mit einer Nadel ſtocherte, eine keineswegs 
appetitliche Gewohnheit, der faſt alle den untern Ständen angehörigen 
Weiber und Mädchen huldigen. Man hätte glauben ſollen, die 
Beiden hätten eine gemüthliche Converſation miteinander zu führen; 
indeſſen ließen Bruchſtücke des Dialogs erkennen, daß die Dame, die 
uns mit ſo ſtolzen Blicken maß, eines Diebſtahls beſchuldigt war. 
Als fe ſich entfernte, dem Beamten ein Kopfnicken, uns aber als 
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N neri k a. FEN ]Antrage beigegeben würden. Hierauf wurde der oben genannte Antrag des 
5 Von der 1 aut 4 19 in. Peru] entwirft Vorſitzenden einſtimmig angenommen und die Sitzung geſchloſſen. a 
ein vom 3. Auguſt datirter Brief aus Lima, der einem engliſchen 
Provinzialblatte zugegangen, eine höchſt klägliche Schilderung. Das 
Schreiben ſagt u. A.: In den Provinzen wie in der Hauptſtadt herr⸗ 
ſchen Verwirrung, Anarchie und Ruheſtörungen. In Lima ſelber iſt 
in Folge der Anweſenheit chileniſcher Truppen ein Schein von Ord⸗ 
mung vorhanden, allein das Eigenthum iſt beklagenswerth unſicher. 
Der Handel liegt gänzlich darnieder und die Nationalregierung, wenn 
dieſelbe ſo genannt werden darf, hat ihren Sitz anderswo. Nur ſolche 
Städte, welche von den Chilenen beſetzt ſind, können als ſichere Wohn⸗ 
orte betrachtet werden und in dem Maße, als die Chilenen ihre Trup⸗ 
pen allmälig zurückziehen, greift die Schreckensherrſchaft um ſich. Vor 
zehn Tagen wurde die Stadt Yee von den Chilenen geräumt und un: 
verzüglich darauf begannen Ruheſtörungen, wobei die Chineſen den 
beſonderen Gegenſtand des Angriffes bildeten. In wenigen Tagen 
ſchloſſen ſich dem Pöbel die Montoneros — entlaſſene Soldaten, die 
eine Zuflucht in dem Gebirge geſucht — an, worauf Plünderung und 
Mord im Großen begannen. Es wurde eine aus den vornehmſten 
Einwohnern, die Ausländer mit inbegriffen, beſtehende Bürgerwache 
gebildet; die Montoneros wurden aus der Stadt vertrieben und ſo 
die Ordnung aufrecht gehalten. Die Stadt Mirahuanca wurde jüngſt 
plötzlich in der Nacht angegriffen. Die Einwohner vertheidigten die⸗ 
ſelbe unter Führung des Gouverneurs und der Geiſtlichkeit zwei Tage 
hindurch, worauf fie unterlagen, und die Köpfe der hingerichteten 
Hauptvertheidiger, darunter des Gouverneurs, wurden auf Stangen 
geſteckt und auf dem öffentlichen Platze ausgeſtellt. Selbſt an der 
Küſte iſt Leben und Eigenthum nicht ſicher. 


| Yrovinzial- Beitung. 


—d. Breslau, 8. Sept. [Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt.)] 
In der heutigen Verſammlung ſtand eine Beſprechung über die Verlegung 
der Ohlemündung auf der Tagesordnung. In der vorangegangenen Ver⸗ 
ſammlung war bereits eine Commiſſion gewählt worden, welche dieſe Frage 
ſpeciell vorberathen ſollte. Wie der Porſitzende, Director und Stadt⸗ 
bverordneter Seidel, mittheilt, ſei die Commiſſion zu keinem Reſultat ge⸗ 
kommen; es lägen vielmehr nur die Privatanſichten Einzelner vor. Die⸗ 
ſelben habe er (der Vorſitzende) einer Petition an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Grunde gelegt, welche er der Verſammlung zur Annahme 
Wee Dieſe Petition lautet dahin: Das Project des Magiſtrats, die 
Ohleausmündung an den Schlund zu verlegen, gewähre zwar der Ohlauer 
Vorſtadt nicht zu unterſchätzende Vortheile, die beſtehenden Hauptübelſtände 
würden jedoch durch daſſelbe nicht beſeitigt, namentlich: 1) den weſentlichen 
Fieberherd der Stadt Breslau zu zerſtören, der nur durch Trockenlegung 
der Morgenauer Wieſen eingeſchränkt werden könne; 2) für Breslau eine 
beſſere Vorfluth zu ſchaffen, um den Folgen einer verheerenden Ueber⸗ 
ſchwemmung zu entgehen. Aus dieſen Gründen erſuche der Bezirksverein 
für die Ohlauer Vorſtadt die Stadtverordneten⸗Verſammlung: Hauptſächlich 
die ſanitären Verhältniſſe der Ohlauer Vorſtadt bei dieſem Project ſorg⸗ 
fältig zu prüfen und vor Beſchlußfaſſung der Magiſtratsvorlage in Erwä⸗ 
ung ziehen zu wollen, ob den genannten Uebelſtänden nicht Abhilfe ge⸗ 
chaffen werde, wenn die Ohleausmündung oberhalb des Steinwehres gelegt 
würde. Bei Ausführung eines ſolchen Projects würden 1) der Bau der 
Ziegel: kleinen Leſſing⸗ und Holzhäuſelbrücke in Wegfall kommen, 2) die 
Filterbaſſins der Waſſerwerke bei Hochfluthen der Ohle nicht mehr beein⸗ 
frächtigt und 3) auch die Ohlauer Vorſtadt vom Grundwaſſer mehr befreit 
werden. Jedenfalls dürfte bei einem Projecte, welches Abhilfe der gegen⸗ 
wärtig fo großen fanitären Uebelſtände ſchaffte, die durch die öfteren Ueber⸗ 
Jet e he der Wieſen auf dem linken Oderufer herbeigeführt werden, 
ſeitens der Regierung die regſte Unterſtützung ſchon um deshalb zu erwarten 
ſein, weil nicht blos Breslau, ſondern alle in dieſem Bezirk liegenden Ort⸗ 


der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, mit der Mittheilung der Zord⸗ 
mig ar en u 5 nung für die Versen nge des am 12. c. den ſchleſiſchen Geweih 
* Aufſichtsverein für Koſtkinder in Breslau.] Die beiden letzten tages, indem er Weben die Mitglieder einlud, von dem Recht der Theil. 
Verſammlungen der Vorſtände unter dem Vorſitze der Frau Ehrenpräſidentin nahme an den Verhandlungen Gebrauch zu machen. Der Verein wird 
Juſtizrath Krug waren ſehr zahlreich beſucht, indem ihnen nicht nur die Sonntag, den 11. d. Mts. unter Führung des Herrn G. Lindner die 
meiſten Mitglieder des Directoriums und der Vorſtände, ſondern auch viele Neddermann ſche Tapetenfabrik beſichtigen, in welcher, um den Beſuchern 
Aufſichtsdamen und Aerzte, welche opferwillig die ärztliche Unterſuchung der] den intereſſanten Fabrikationsbetrieb zu veranſchaulichen, des Sonntags 
Koſtkinder vornehmen, beiwohnten. Canonikus Dr. Künzer leitete die De⸗ ungeachtet, ein Theil der Arbeiter ausnahmsweiſe thätig fein wird. Die 
batten und eröffnete viefelben mit einer Anſprache über Aufgabe und Bedeutung Theilnehmer verſammeln ſich um 11 Uhr Vormittags im Schleſiſchen Garten 
des Vereins und über einzelne Pflichten der Vereins⸗Mitglieder, insbeſondere] auf der Kloſterſtraße. Die Verſammlungen der Mitglieder beginnen am 
der Vorſtände. Der Verein gewähre in erſter Linie eine gewiſſenhaft treue 12ten, Abends 8 Uhr, mit muſtkaliſch⸗declamatoriſchen Vorträgen im Vor⸗ 
und möglichſt umfaſſende Aufſicht über die ihm anvertrauten Kinder unter tragsſaale Nicolaiſtadtgraben), bei denen Gäſten freier Zutritt gewährt ift, 
vier Jahren, deren Zahl im Laufe eines Jahres weit über Tauſend beträgt, Hinſichtlich der wiederholt erörterten Frage über die geſelligen Vergni⸗ 
und über die mit der Kinderpflege betrauten Koſtfrauen und wache in väater⸗ gungen des Vereins im bevorſtehenden Winter, beſchloß die Verſammlung 
licher und mütterlicher Sorge durch die Herren Vorſteher und durch die nach längerer Discuſſion, ſowohl das bisher benützte Paul Scholtz ſche 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsdamen über das leibliche und geiſtige Wohl der Local, als auch das bisherige Arrangement der geſelligen Abende im Allge⸗ 
Heinen Pfleglinge mit den Herren Polizei⸗Commiſſarien, die zu den Vereins⸗ meinen beizubehalten; nur an Stelle der bisher eingeführten, in Zukunft 
Vorſtänden gehören, und mit den Herren Aerzten, die ſich freiwillig dieſer wegfallenden Tanzſchleifen ſoll ein mäßig erhöhtes Entree erhoben werden. 
Mitforge unterzogen haben. Daß bei eifriger und umſichtiger Aufſicht ſehr Das Stiftungsfeſt des Vereins fol am erſten Sonnabend im November 
piel Gutes geftiftet werden kann und dabei auch auf die Mütter wohlthätig. durch eine muſikaliſch⸗dramatiſche Soiree und geſellige Unterhaltung im 
e bat, 1 0 auf der 991 1 5 a 85 da 1 1 Paul Scholtz'ſchen Saale gefeiert werden. Bi 
als befördere der Verein eher die Unſittlichkeit, als daß er ihr ſteuere, iſt d. Breslau, 8. Septbr. [Breslauer Bienen E Sal 5 
daher ebenſo unverſtändig als ungerecht. Reiche aber die Wirkſamkeit des In der letzten N welche pin e ee N 
Vereins noch lange nicht hin, um ſeine menſchenfreundlichen Abſichten voll⸗[ Mitgliedern zahlreich beſucht war, kamen zunachſt verſchiedene interne 
ſtändig zu verwirklichen jo liege dies nicht an den faſt 200 thätigen und über] Vereinsangelegenheiten zur Sprache, nach deren Erledigung Herr Mehl 
ein halbes Tauſend zahlender Mitglieder, ſondern an der Unzulänglichkeit aus Hünern über die Frage: „Iſt die Schwarmmethode der Zeidelmethode 
der ihm zu Gebote ſtehenden materiellen Mittel. Denn in zweiter Linie iſt porzuziehen?“ einen kurzen, belehrenden Vortrag hielt. Nachdem Redner 
der Auſſichtsverein für Koſtkinder allerdings auch ein Unterſtützungsverein] beide Betriebsarten einer genauen Betrachtung unterzogen und dabei die 
und muß es ſein. Darf er auch nach ſeinen Statuten nicht für das Koſt⸗]Vortheile und Nachtheile beider Methoden verglichen, beantwortet er zun 
geld ſeiner ilenlinge eintreten, ſondern muß vielmehr eifrigſt bemüht fein, Schluß die Frage dahin, daß je nach den einer Gegend eigenthümlichen 
mit Hilfe der Vormünder, der Behörden und Gerichte die Eltern zu feiner | Trachtverhältniſſen die eine oder andere Methode vorzuziehen, daß aber für 
Zahlung anzuhalten, oder mit Hilfe der Bezirksvorſteher, der Armendirec⸗] unſere Gegend, welcher jede Spättracht mangele, nur die Zeidelmethode zu 
toren und der Armendirection das nothwendige Koſtgeld aus communalen empfehlen ſei. Der Vorſitzende dankte dem Redner im Namen der An⸗ 
Mitteln zu erlangen, jo kommt er doch ununterhrochen in die Lage, bedeu⸗ weſenden für feinen intereſſanten Vortrag. Hierauf lud der Vorſitzende zu 
tende außerordentliche Unterſtützungen an Wäſche, Nahrungsmitteln und der am Montag, den 3. October, Vormittags 11 Uhr, im Vereinslocal ftatt- 
Geld zu gewähren, um augenblickliche Noth zu lindern und die armen findenden Generalverſammlung des General⸗Vereins drr ſchleſſchen Bienen: 
Kinder auf keinen Fall umkommen zu laſſen. Um fo dankbarer ſei es da⸗ züchter ein, nachdem er vorher die Verſammlung mit der Tagesordnung 
her anzuerkennen, daß der hieſige Magiſtrat in Uehereinſtimmung mit der] bekannt gemacht hatte. In der auf Montag, den 3. October, Abends, an⸗ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Genehmigung der königlichen beraumten Vereinsſitzung wird der Schriftführer des Vereins, Herr Leue, 


Regierung auch für dieſes Jahr dem Vereine ein Geſchenk voni 55 g N u 
kaufen Mark aus den Ueberichiffen der ſtadtiſchen Sparkaſſe ae: über „Königinabſperrgitter und ihre Verbeſſerungen“ ſprechen. 


macht, und Frau Agath zum Andenken ihres ſeligen Bruders, r. Königsdorf bei Leobſchütz, 8. Septbr. er.] Unſere Wuche 
des Stadtrathes Friebe, 300 M. gegeben hat. Es bleibe dringend zu verſtehen Pr 0 5 15 A ee 15 11 0 5 Gagat 
wünſchen, daß noch recht viele genen eum die Wohlthäter einen Verein betreiben zu können, ohne dem Strafgericht zu verfallen. Die Nothlage der 
mit Gaben bedenken, der ſtill und verborgen an der Heilung eines beſonders] Bauern wird fort und fort ſchonungslos in einer Weiſe ausgebeutet, daß 
e 0 1 ede 9 ee 115955 a nee en au 1 el die e ie ſeien abgeſchafft, nicht verſchärſt, 
ecuniären Mitteln nur zu oft ſeine Ohnmacht empfindet. So heilſam un er ſchlaue Wucherer findet ſchon Mittel und Wege, dem armen Bauer 
e ſeine Wirkſamkeit ſei, ebenſo ſchwierig und opferfordernd iſt fie. | den Garaus zu en ohne, wie er meint, ſich 1171 Gefahr Aus zuſeh 
Daher die häufigen Veränderungen unter den thätigen Mitgliedern, die ſichſ fi) dereinſt vor dem Strafrichter verantworten zu müſſen. Wie man jetzt 
nur zu leicht durch jene Schwierigkeiten und Opfer zurückſchrecken laſſen. unter Anderem die Wuchergeſetze zu umgehen anfängt, zeigt folgender Fall. 
So ſind die Herren Kaufmann Böhm und Paſtor prim. Dr. Späth in] Ein Bauer aus einem nicht gar zu weit belegenen Dorfe, der ſchon ſeit 
letzterer Sa in. das an en die Herren Hauptmann z. D. Hoff⸗ langer Zeit unbarmherzigen Wucherern in die Hände gefallen, braucht Geld, 
0 e Philipp, Kaufmann Trautwein, Frau Kaufmann um ſich in ſeiner heruntergekommenen Lage wieder aufzuhelfen. Ein bäuer⸗ 
kt und Frau Juſtizrath Lubowski in die Vorſtände des Vereins licher Agent iſt ſchnell gefunden. Der führt ihn zu einem Geldmanne, 
59 en, 1 rau, e n ni dom, Frau Juſtizrath welcher nicht Jude, wohl aber ein fehr frommer Chriſt iſt, der durch allerlei 
0 uU. 5 ſich der tbecie en Aufſicht über Kinder als Aufiihtspamen | Geihäfte mit dem Landvolk ein großes Vermögen zuſammengebracht hat. 
unterzogen haben. Ja, weil es gerade im zweiten Bezirke noch an Auf- Der Bauer bittet um Geld, und der Geldmann, der ſchon längſt über die 
e A 1 A Aer künden ee a e bp ee paß b 1 0 IN an ſofort geneigt zu dem Geſchäft, 
ezirke ein ſolche m ernommen. Au ntrag. der Letzteren, die] und da er weiß, daß der Bauer Geld haben muß, erklärt er ſich bereit, 
Namens des Directoriums den Vorſtands⸗Verſammlungen in den einzelnen] ſolches herzugeben, wenn der Bauer In Bahn Autheil von Ben EN 
Bezirken beigewohnt und ſich von der Umſicht und Thätigkeit dieſer monatz wirthſchaft dafür perkaufe. Die Offerte wird angenommen. So verkaufte 
lichen Verſammlungen überzeugt hat, wurde für das nächſte Jahr die Ein⸗ der Bauer vor einem Jahr dem Geldmann einen Eigenthumsantheil an 
1 0 Ain ee der Vorſtände nur nach je drei Mo⸗ feiner Bauernwirthſchaft, und dieſer zahlte, wie ſich von ſelbſt verteht, dem 
05 11 9 A genommen. Nach einer Mittheilung des Herrn Bezirks⸗ Verkäufer die Kaufsſumme auf Heller und Pfennig aus. Nach dieſem 
den Nizt ea den 2 und 18. Bean err be Stone, Gitnatrene | da. 18000 chert, Jh zal der Agent de ebenen werthen Pane ee 
2 5 1 { „ca. 18, 5 erthen Bauer e 
gütigſt getreten. Die Verweigerung eines Freicurſcheines für Koſtkinder] anderen men 1 ae gern rathgebenden Geſchäftsmann in 
fa des Kun eben on de e mn he a e die Wipers der e 
ammlung zur Sprache gebracht wurde, ſchien mehr auf einem Mißverſtänd⸗ acquirirt hat, um ſie zu dismembriren. Auf dieſe Weiſe hat der erſte Geld⸗ 
ſchaften darunter zu leiden hätten. Stadtverordneter Sindermann unter: niſſe, als auf einer Art Härte gegen die armen kranken Koſtkinder zu be⸗ mann ein Geſchäft an ca. 1000 Mark mehl 5 55 (Jabres gene 
ſtützt den Antra bes 0 rſizenden und führt unter Anderem aus, daß die ruhen; übrigens würde gewiß das Auguſta⸗ĩHoſpital, das unter der treffz | alfo faſt 900 Mark mehr verdient, als er verdient hätte, wenn er dem 
Eniwäſſerun sverhaltniſſe in der Stadt nicht beſſere geworden ſei En Durch lichen Leitung des Herrn Pr. Soltmann, ehemaligen Mitgliedes des Bauern das Kaufgeld für das Miteigenthumsrecht als Darlehn zu 5 pCt. 
die Errich 11 ne 1et.088 d eibett ein höberes gew we Directoriums des Aufſichtsvereins für Koſtkinder, ſteht, etwa erkrankte Kinder | gegeben hätte. Ob der Käufer der Wirthſchaft irgendwie mit dem menſchen⸗ 
Aab dan u ebe bel 0 Rafe die Oder ihr Waſſer maſſenhaft in die aufnehmen. Chenſo ſchienen ſich die Klagen über das Armenhaus, inſoweit freundlichen Geldmann in Verbindung ſteht, wird ſich hoffentlich bald heraus⸗ 
RER Wafer daun bei als magiſtratualiſchen Project der Verlegun daſſelbe eine erborgte Zuflucht für Koſtkinder iſt, mehr auf eine frühere Zeit] ſtellen; letzterer aber thäte vielleicht gut, wenn er dem Bauer jo viel zurück⸗ 
dei Oblemit 0 ah apie ae Insateren“ geführt wedde 5 gener zu beziehen. Frau Juſtizrath Krug und Herr Dr. Späth, die jene Anſtalt zahlte, als er über das Maß der zuläſſigen Zinſen verdient hat. 
plaibirt im Weiteren dufte daß an Sele des Steinoehres wieder, wie Einrſch ang and ionen Angers Debatm erhoben Ad abe das Ber. e Antonienhütte, 8. Septbr [rinderfaſe] Cine würdige Nachfeir 
früher, eine Schleuſe angebracht werde, a die Gefahr einer Ueberſchweme gehen der Vorſtände zur Erlangung eines Koftgeldes, wenn die Mütter ein des Sedantages bildete das geftern abgehaltene Kinderfeſt der hieſigen 
mung von der Stadt abzuhalten, eine Anſchauung, welcher Zimmermeiſter 9 : 5 Alevander 8 i EN? 
0 algen el Nein Srrauchttehr bei Hach weer e olches den Pflegefrauen nicht zahlen können oder wollen. Dr. KünzerAlexander'ſchen Privatſchule. Von dem aha Wetter begünſtigt, zog 
9 1 für die Stabt Breslau erblickt a 5 17555 ie in 5 er he wies dabei e auf die Inanſpruchnahme der betreffenden Vor⸗ Nachmittag um 2 Uhr die ſtattliche Kinderſchaar mit wehenden Fahnen und 


tont in ſeinen Ausführungen, daß bei Verlegung der Ohlemündung das münder und auf die freundliche Rückſprache mit den Vezirksvorſtehern als klingendem Spiel nach dem nahegelegenen Neudorf in den Lehrer ſchen 


at Gewicht auf die ſanitäre Seite der Frage gelegt werden müſſe. Die 


10 ale f chen ae 9995 ermahnte Ir Umſicht 11 en 1 100 9 nech Fit 8 ar mit 1 05 bd e e | 
9 0 8 5 x h ad: rotz allen Eifers in ſolchen Angelegenheiten. Er bezeichnete die Mitte No⸗ weil. Nach und nach hatte ſich der Garten mit Angehörigen der Kinder, 
i ne, 1 Fee 295 e ‚alt a vember als den Termin für die nächte eng: der Vorftände | Towie mit zahlreichen Gäſten von nah und fern gefüllt, welche ſich mit an 
un Kunden die Wind us er N 5 0 911 0 ble 11 05 nach Als behufs Feſtſtellung der Weihnachtsprämiirung der Koſtfrauen und ſchloß die] den Spielen und Tänzen der Kinder beluſtigten. So geſtaltete ſich dies 
aan c 1 5 0 laut ER una 95 ieſer 12 5 Gele 15 Sitzung unter herzlichem Danke für den überaus zahlreichen Beſuch der] Kinderfeſt zu einem wahren Volksfeſte. Den Höhepunkt hatte daſſelbe er⸗ 
55 il an 91 it 21½ S5 . an un: 1 88 80 er Aa ee Verſammlung und mit der ergebenſten Bitte, für den Verein noch recht viele] reicht, als gegen ½7 Uhr der Localſchulinſpector, Herr M. Fröhlich, die 
Ae t aß ſeit 2½ Jahren in Fami 55 (in 88 Häuſern) Malaria | Wohlthäter werben zu wollen. Feſtrede hielt, in welcher Redner in kurzen, markigen Zügen die Ziele der 

Erkrankungen vorgekommen, ſeien. Baurath a. D. Studt erklärt ſich — — — modernen Schule kennzeichnete. Im weiteren Verlauf der Rede dankte 

gleichfalls mit dem Antrage des Vorſizenden einverſtanden, wünſcht aber,, A. F. Breslau, 9. September. [Handwerkerverein.] Die heutige] Herr Fröhlich den zahlreich erſchienenen Gäſten, deren Theilnahme es zu 
— ie Ausführungen der ein; elnen Redner als ſchätzbares, Material dem combinirte Verſammlung des Vorſtandes und der Repräfentanten eröffnete) perdanken ſei daß das Felt einen jo ſchönen Verlauf genommen hat und 


Ausländern, die jeder richtige Spanier haßt, nur einen Blick der] von einem andern Jüngling, deſſen Geſicht ſtark geröthet war. Aus] das „Tageblatt“ gründete, ſowie in Roſtock und Ludwigsluſt je eine Buch⸗ 
Verachtung zuwerfend, meinte Jener, ſich zu und wendend: „Schade den heftigen Geſticulattonen Beider entnahm man, daß fie ſich unan⸗ handlung und Bucbruderei, weiche Geschäfte, mit Ausnahme feines Wr. 
um meine Mühe, man wird ſie nicht überführen können. Aber genehme Dinge geſagt haben mußten. Es war geradezu komiſch, wie Nast ber 1905 e ge ee abt vd f fene Ae 1150 1 
wenigſtens wird ſie die Koſten zahlen müſſen.“ (Hierzulande nämlich [fie beide mit einem wahren Wuthanfall erſt ihre Hüte in die Luft] und auf feinen Sohn bel gegangen find. Der Ghee Fchevrich ran 1 
iſt es in dieſer Beziehung ziemlich gleichgiltig, ob man einen Proceß warfen, dann ihre Stöcke gegen den Boden ſchleuderten, ſich dann ernannte den Jubilar zum Commerzienrath. 01 
gewinnt oder nicht; der Sieger wie der Unterliegende hat die Koſten ein Actenbündel aus den Händen riſſen und das unſchuldige Papier TT. ——— 2 Bi 
zu tragen.) Sodann zeigte er uns einen Bund großer Schlüſſel. zu unſerer großen Verwunderung einige Male „um die Erde hauten.“] .. [uöftellung in Sonden 1881.]  Dffcielten Nachrihten zufolge wird 


„Das ind“, fo erzählte er, „die Schlüffel der 44 irche. Bemerten Sollte all. dies zu den Förmlichkeiten der neuen Civilproceßordnungf inne duzen ename Ti. Deiober hoe anden Augſellan 
* R 92 05 eh 12 ternationale, mit kt Erprob verbund 5 
Sie, daß einige davon ganz neu ſind. Der biſchöfliche Verweſer läßt] gehören? Nachgerade gebrach es dem Zorn der beiden Herrchen an bh ea e enden A ge enden en 98 e = 


jetzt bereits zum dritten Male die Sperre des Schatzkaſtens wechſeln einem Objecte, nachdem fie ſelbſt einen ganz unſchuldigen Federſtiel] Verbeſſerungen in der Kunſt der Beheizung und Hintanhaltung ſchädlicher 
und doch geſchieht es ſchon zum dritten Male, daß dieſer Kaſten ge⸗ klein und kraus gefpalten hatten. Nun erſt ſollte uns, um die man Nauchentwickelung anzuregen, Vorrichtungen, Erfindungen und Schlote in 
öffnet wird und Werthobjecte aus demſelben verſchwinden!“ ſich bisher gar nicht bekümmert hatte, eine Aufklärung werden. Der voll g hangen vorgeführt werden welche geeignet find, Lisa ſſe on 


unden, welcher die Wirthſchaft des Bauern für 26,400 Mark 


— 08 


die Verminderung der Rauchentwickelung zu erzielen. Die Verſuche werden 


„Und iſt man dem Thäter bereits auf der Spur?“ frugen wir.] mit der Ausfertigung der Gitationen betraute Schriftführer hatte jede von einem Comite Sachperſtändiger geleitet werden. Der Schutz neuer Er⸗ 

„Auf der Spur?“ erwiderte er mit ſchlauem Augenzwinkern und der beiden Parteien für einen verſchiedenen Tag vorgeladen! Die Tag⸗ genen während der Dauer der Ausſtellung und durch die ſechs nächſts 
zuckte vielfagend die Achſeln. „Ich glaube nicht, denn Polizei und ſatzung mußte alſo vertagt werden und der geſtrenge Herr Seribano olgenden Monate iſt ſeitens des Board of trade gewährleiſtet. Auch find 
Suftiz ſuchen ihn außerhalb des Capitels“, und dabei lächelte er ſo war eben im Begriffe, ein neue Datum in die Vorladung zu krizeln, mont rale rene neee rn ere este debe t 


} A f i 0 
verſchmitzt, als wolle er uns auffordern, den Nachſatz auszuſprechen, als ich ihn mit dem Kalender in der Hand aufmerkſam mochte, daß ach ech chte die wers benen Gebeine d Wann ee 


den er ungeſagt ließ. ec daſſelbe auf einen Sonntag falle, den er doch kaum werde entheiligen | wie fie in den Städten des Continents üblich find, vergleichsweiſe mit den 

So mochte eine Stunde vergangen fein, während der wir nicht] wollen. in England angewendeten zur Anſchauung zu bringen. Auskünfte er⸗ 
eben ſehr geduldig, aber doch mit einer gewiſſen Spannung warteten So geht es am grünen Holze zu. Schließen Sie daraus auf die theilen die Herren Gilbert R. Redgrave Esg., General⸗Director der Aus⸗ 
Endlich poltert ein junger Mann in die Stube herein, das Urbild Zuſtände, wie fie auf dem flachen Lande herrſchen mögen. (Boh.) Ban u ebäude 9108 n S Kenſington und 
eines Gecken in Haltung und Kleidung, den Hut auf dem Kopfe, eine 2 R. E. Coles Esg., erners⸗Street, Orford⸗Street, London. 


Reitgerte in der Hand. Unſer bisheriger Geſellſchafter ſtürzt ſich wieder [Enthüllung des Leſſing⸗Monumentes in Hamburg.] Von den (Ein Unfall in Helgoland.] Aus Helgoland wird über ein Unglück 95 f 
auf ſeine Acten, nicht ohne uns zuvor einen Wink gegeben zu haben, Strahlen der herrlichſten Septemberſonne beſchienen und unter dem tauſend⸗ berichtet, bei dem die Betreffenden noch mit dem bloßen Schreck davon ka⸗ 


daß der neue Ankömmling unſer Mann ſei. Wir verfehlen denn ſtimmigen Jubel der begeiſterten Bevölkerung wurde am 8. September die men. Bekanntlich herrſchte dort vor ca. 12 Tagen ein derartig ſchlechtes 05 


; \ Statue Gotthold Ephraim Leſſings in Hamburg enthüllt. Der Markt und | Wetter, daß das Baden drei Tage hindurch nicht geſtattet wurde. Trotzdem 
auch nicht, unſere Citation vorzeigend, ihn zu apoſtrophiren. Ohne die breite Straße am Alfterbaffin ſowie alle Nachbarſtraßen prangten im wagten ſich drei Damen (die eine von ihnen ift eine Angehörige der Fa- 


jedoch fo glücklich zu fein, einen anderen Erfolg zu erzielen, als daß, feſtlichſten Flaggen⸗ und Blumenſchmuck. Die Feſtrede hielt der Prediger milie Sobernheim) auf einem Boote in das Meer, und konnte dieſe Parte 1 


der Jüngling mit einer Bewegung des Unmuthes, als hätten wir ihn] der reformirten Gemeinde, Spörri. Dann folgte Feſtgeſang; die Akademie für fie don verhängnißvollen Folgen ſein, denn das Boot ſchlug um und 
um Mitternacht aus dem Bette geholt, abſtürzt. Halb erſtaunt, halb brachte eine Jubelouverture zur Aufführung. Die Statue, ein Werk Sch 5 8 Waller | 
en den wir et einander und Dann unferen Freund on Der %%% . 
Straffuſtiz an, der, ſeinerſeits zu uns aufſchauend, flüſtert: „No len um 12 Uhr. a 5 begriffen, die Gefahr der Damen bemerkt hätten. Dieſelben eilten raſch zu 

sabe coger una pluma“ (Er weiß nicht, wie man eine ilf 3 


859 f 3 ei 109 90 [Ein Buchbändler Jubiläum.] An 2. September feiert 0 0 5 Hilfe, und wurden die Damen noch rechtzeitig gerettet. 
eder anfaßt). ngeſichts dieſer me aften Nachrede eines in Buchhändler⸗Jubiläum. m 2. September feierte der dur — 50 
Collegen 15 ii) 9 A m 110 1 Mehr den Verlag der Reuter'ſchen Werke auch in weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ [Concert in Norwegen.] Am 20. Auguſt fand zu Bergen in Norwegen 
[8 in irgend [ de Welt hi *wordene Hofbuchhändler D. C. Hinſtorff in Wismar das 50jährige Ber |ein großes Muſikfeſt zu Gunften eines Ole Bull⸗Denkmals ſtatt. Die 
als in irgend we chem ande der We „muß man hier ſich ſſtehen feines Geſchäfts. Der Jubilar, 70 Jahre alt, in Brüel als der Holiſten waren Miß Emma Thursby und der bekannte Wiener Pianiſt 
die Lebensregel: „Menſch ärgere Dich nicht“ vor Augen halten, Sohn des Webermeiſters H. Hinſtorff geboren, war anfangs für die Krämer⸗ Robert Fiſchhof. Norwegiſche Blätter conſtatiren den bedeutenden. Erfolg 
und ich kenne einen ſonſt höchſt gutgearteten deutſchen Kaufherrn, der lehre beſtimmt, trat 1826 in die Schmidt und von Coſſel ſche Rathsbuch⸗ Miß Thursby's und nennen Fiſchhof den öſterreichiſchen Rubinſtein. In 
alle Wände ſeines Comptoirs mit dieſem S örmli handlung zu Wismar. Durch fleißige Privatſtudien bildete er ſich jo weit der That hat feit Tauſſig kein Pianiſt ähnliche Erfolge in Skandinavien 
ſein omptoirs m ſem Spruche förmlich tapeziert ; [ EEE ll sun 5 der 

hat. In der That brauchten wir nur eine Viertelſtund aus, daß er nach Beendigung einer fünfjährigen ſchweren Lehre fein eigenes | errungen. Das Orcheſter dirigirte Griep, das Concert ſtand unter 
r 0 : 5 unde mehr zu Geſchäft in Parchim zu etabliren beſchloß. Von dort ſiedelte er 1849 nach] Direction des Herrn Maurice Strakoſch, der auch die beiden Soliſten aut 
warten, bis unſer Dandy neuerdings hereinſtürmte, diesmal gefolgt! Wismar über, wo er die Rathsbuchhandlung durch Kauf erwarb, ſpäter! Verfügung ſtellte. 


2 


= | fielen alle Inſaſſen ins Waſſer. Sie wären auch unrettbar verloren ge; 


* 


7 1 Soch auf unſern Kaiſer, n hes die Verſammlung be⸗ 
ſchloß fan ln 8 Uhr Abends traten die Kinder den Rückmarſch 

geiſtert Auch in dem benachbarten Friedenshütte fand am geſtrigen Tage 
5 Nachfeier des Sedanfeſtes der dortigen Simultanſchule durch einen Aus⸗ 


flug in den Schwarzwald ſtatt. 


ber —, —, per October⸗Januar 64, 

London, 9. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Feſt. 

Amſterdam, 9. Septbr., Nachmittags. Bancazinn 55%. 

Antwerpen, 9. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 9. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
0 Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und Br., per Octo⸗ 
er 20½¼ Br., per October⸗Dec. 20½½ Br., per Januar 203, Br. — Feſt. 

Bremen, 9. Septbr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 


Standard white loco 7, 80, per October 7, 90, per November⸗December 
8, 05, per Januar⸗März 8, 15. Alles bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. Septbr. [Börſe.] Das hiſtoriſche Ereigniß, deſſen Schau⸗ 
platz heute die Hauptſtadt Weſtpreußens oder deren Umgegend ſein wird, 
vermochte auf den Verkehr einen belebenden Einfluß nicht mehr auszuüben. 
Die angeſtellten Conjecturen über die in dieſem Augenblick wahrſcheinlich 
ſtattfindende Zuſammenkunft der beiden Souveräne gelangten heute zu den 
verſchiedenartigſten Reſultaten, die den geſtern nach dieſer Richtung hin ge⸗ 
hegten Erwartungen zum Theil ſehr ſchroff gegenüberſtanden. Mit de 


| Telegramme. 
(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 10. Septbr. Der Kaiſer iſt heute Morgen 6 ½ Uhr 
BE Danzig wieder eingetroffen. Die Kronprinzeſſin iſt geſtern Abend 


; men. 
aus ale Die Feier des Geburtstages Sr. Königl. 
Hoh i des Großherzogs wurde am frühen Morgen durch Böllerſchüſſe 
 engeliute eingelelet. Die Stadt it fell) beflaggt. — 
929 der Mainau brachte geſtern Abend der Conſtanzer Geſangverein 
7 Mufitenpelle dem großherzoglichen Paare eine Serenade dar. 
u Paris, 9. Septbr. Ein Telegramm aus Kairo von Abends 
beſtätigt den Ausbruch eines Militäraufſtandes und die Umzingelung 


des Palaſtes des Khedive durch Meuterer. 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kairo fliſſenheit wurden auch die ſeitens des Czaren hinſichtlich feiner Reiſedispo⸗ 
London, 9. Septbr 0 ; ſitionen beobachteten Vorſichtsmaßregeln hervorgehoben und zu einem wenig 
von heute: 4000 Soldaten mit 30 Geſchützen umzingelten den Palaſt erfolgreichen Angriffe auf den Coursſtand der ruſſiſchen Werthe gemacht. 


Abdin und forderten die Einberufung von Notabeln und die Ab⸗ W 
ſetzung aller Miniſter. Der Khedibe ſtimmte dem Miniſterwechſel zu. 
Ein den Conſuln vorher zugegangenes Circular conſtatirt, daß die 
Demonſtration nicht gegen die Europäer gerichtet iſt. Man glaubt 
allgemein, es werde eine fremde Occupation nöthig. 

Long⸗Branch, 9. Septbr. Nach dem heute früh 8 ½ Uhr über 
das Befinden des Präſidenten ausgegebenen Bulletin war die Puls⸗ 
bewegung 100, die Temperatur 98,04, die Reſpiration 17. Die 
Geſchwulſt und die Wunde beſſern ſich, auch der Schlaf des Präſt⸗ 
denten war genügend. Der in den letzten 24 Stunden gemachte Fort⸗ 


ſchritt iſt günſtig. 


eit empfindlicher als die Ungewißheit über den Ausfall der Entrevue 
drückte aber die Furcht vor einer weiteren Verſteifung des Geldmarktes auf 
die Haltung der Börſe. Der geſtrige Goldabfluß aus der Bank von Eng⸗ 
land in Höhe von 91,000 Litrl. lenkte die Aufmerkſamkeit der Börſe wieder 
auf die Frage des Goldexportes, welche fie in den letzten Tagen als einen 
überwundenen Standpunkt zu betrachten gewillt ſchien. Die Ausweiſe der 
ER europäiſchen Banken, von welchen die franzöſiſche in der letzten 
oche 7,2 Mill. Fres. Metall, die holländiſche 2,4 Mill. Fl. und die 
engliſche 178,000 Lſtrl. abgegeben hat, drängte all' die gehegten Bedenken 
hinſichtlich der demnächſtigen Conſtellation des Geld⸗ und Effectenmarktes 
wieder ſtark in den Vordergrund. Die Tendenz der Börſe war Angeſichts 
dieſer Umſtände trotz der vorliegenden hohen ausländiſchen Notirungen 
eine gedrückte und gleichzeitig ſehr reſervirte. Die Stimmung kam weniger 
in den Courſen als in den Umſätzen zum Ausdrucke, indem die erſteren 
ihre geſtrige Höhe beinahe behaupten konnten, während die geſchäftliche 
Thätigkeit auch nicht auf einem einzigen Gebiete zur rechten Entfaltung 
gelangte. Von den internationalen Spielpapieren kamen nur Ereditactien 
zu einiger Geltung, die öſterreichiſchen Bahnen tendirten mit Ausnahme 
von Lombarden ziemlich feſt und vermochten ihr geſtriges Niveau größten⸗ 
theils um Kleinigkeiten zu überſteigen. Auf dem Markte der inländiſchen 
Bahnen waren Oberſchleſiſche in Folge des brillanten Betriebsausweiſes pro 
Auguſt etwas bevorzugt. Die Montanwerthe und localen Banken lagen 
außerordentlich ſtill, konnten aber trotzdem, gleich den meiſten der anderen 
Speculationpspapiere, ihre hohen Anfangscourje nicht bis zum Schluß 
behaupten. Oeſterreichiſche Credit wurden anfänglich zu 616— 612,50 um: 
geſetzt. Franzoſen notirten 623,50 —619,50 und Lombarden wurden zu 
272,50—3,50— 70 gehandelt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte Ge⸗ 
ſchäftsſtille vor. Bergiſche, naar und die ſchleſiſchen Deviſen, mit Aus⸗ 
nahme von Oberſchleſiſchen, blieben vernachläſſigt. Letztere erfreuten ſich bei 
Beginn größerer Beliebtheit, vermochten die erzielte Avance im Verlaufe 
aber nicht zu behaupten. Böhmiſche und Galizier fanden nur geringe 
Beachtung. Von den Kaſſabahnen gewannen Hamburger 1,25 pCt.; i 
Uebrigen ſtellten ſich deren Preiſe meiſt um Bruchtheile niedriger. Auch 
Marienburg⸗Mlawka ungeachtet der günſtigen Auguſteinnahme ( M. 30,240) 
amburg, 9. Septbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 0,50 pCt. nachgebend. Die im freien Verkehre gehandelten Banken, als 
Conſols 101, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127¼, Silberrente 67, Oeſt. Gold Commandit, Darmſtadt und Deutſche Bank, ſetzten wenig verändert gegen 
rente 81½, Ung. Goldrente 102, 1860er Looſe 125¾, Credit⸗Actien 305¼,geſtrigen Schluß ein, gingen aber ſpäter, im Anſchluß an die auf dem 
Franzoſen 774, Lombarden 337, Ital. Rente — —, 1877er Ruſſen 91½, Aendern Gebiete zum Durchbruch gekommene rückläufige Bewegung, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 60, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura: zurück. Für Montanwerthe war das Intereſſe, welches fie in den letzten 
hütte 116½, Norddeutſche 191, 50% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ¼.] Tagen auszeichnete, erheblich abgeſchwächt. Es müſſen in Folge davon 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, Berlin⸗Hamburg do. 293%4.| Laura ſowohl, als Dortmunder billiger erlaſſen werden. Der inländiſche 
Altona⸗Kiel do. 186 /. Öprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 4½ %.] Anlagemarkt lag faſt brach. Heimiſche Eiſenbahnprioritäten zeigten ſchwache 
— Befeſtigt. ö . Tendenz, Staatsanleihen und Pfandbriefe blieben ziemlich gut gehalten. Aus⸗ 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 45 Br., 152, 95 Gd. ländiſche Fonds ſtill und wenig verändert. Von den Bergwerken gewannen 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London kurz | Rheiniſche Stahl (+ 4½ pet.), Arenberg (+ 2 pCt.), Louiſe Tiefbau 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 172, 50 (. 1¼); niedriger notirten Hibernia (— 1 pCt.). Unter den übrigen In⸗ 
Br., 170, 50 Gd., Paris 80, 10 Br., 79, 70 Gd., Petersburg 218, 50 Br., duſtriepapieren zeichneten ſich aus Egestorff Maſchinen (+ 3 pCt.), Deſſauer 
214, 50 Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 415 Br., Gas (+ 2 pCt.), Leopoldshall (+ 3/4 pCt.). a 
405 Gd. Um 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 271,00, Franzoſen 620,50, Credit 
Hamburg, 9. Sept., Nahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under: 612,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 94,62, Laurahütte 116,37, Darmſtadter 
ändert, auf Termine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen] Bank 171,25, Deutſche Bank 169,75, Disconto⸗Commandit 221,50, Wiener 
pr. September⸗Oetbr. 239, 00 Br., 237, 00 Gde, pr. Oct.⸗Nov. 233, 00 Br., Bankverein 242,50, Bergiſche 123,25, Freiburger 105,75, Mainzer 102,00, 
231, 00 Gd. Roggen pr. Septbr. October 172, — Br., 170, — Gd., pr.] Rechte⸗Oderuferbahn 167,75, Oberſchleſiſche 248,75, Galizier 139,00, Buſchtieh⸗ 
Oct.⸗Nopbr. 170, 00 Br., 169, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl] rader 79,00, Rumänier 103,37, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente 
ruhig, loco 58, 50, pr. October 59, —. Spiritus feſter, pr. September 


67,25, do. Papierrente 66,37, Ungar. Goldrente 102,25, Italiener 90,00, 
51½ Br., pr. Oetbr.⸗Novbr. 48½ Br., pr. Nob.-Dechr. 47¼ Br., pr. April: 


Ruſſen, alte 90,37, do. neue 93,25, do. 1880er 75,25, Ungariſche Inveſti⸗ 
Mai 45½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard tionsanleihe —.—, Ruſſiſche Noten 220,50, do. II. Orient 61,75, do. III. 
white loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Septbr. 7, 90 Gd., pr. October⸗Decbr. 


Orient 61,75, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 78,12, Oelheim —,—. 
8, 05 Gd. Wetter: Trübe. 


Al Berlin, 8. Septbr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
Neven 6340 pr, Dee 5 70 r Apel Mal 95 Ah 54, 90, pr.] perſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Liverpool, 9. Septbr., Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 8000 Bll., 
davon 4000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 9. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaniſche /e D. theurer. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗ 
Lieferung 6½. D. 

Liverpool, 9. Sept., 


Courſe.] Londoner 
Aalen 1623). Heſſiſche 1 1013¼. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 


Papierrente — —- 1 
0 — pCt. Spanier —. Matt. Zi 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 305 ¼. Franzoſen 308 ½. Galizier 
277¼. Lombarden 134 ½¼8. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. —. III. Orientanl. —. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Procenten des Baareinſchuſſes. 


Name der Geſellſchaft. 


e Cours. 


Div. pr. 1879. 
Div. pr. 1880. 
Einzahlung. 


: Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] A 5 4 7 200 
Wochenumſatz 75,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 51,000, desgl. für Aachener Nücherſch Ge a 5 45 45 400 5 0 2225 6. 
Speculation 10,000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirkl. Conſ. 63,000, Berl. Land⸗ u. Waſſertranap 30 500 „1000 G. 
59 unmittelbar ex Schiff 7000, wirklicher Export 4000, Import der Berl. euer Verf. Antal 24 1000 1936 bz. 
; uche 46,000, davon ameritanifche 23,000, Vorrath 710,000, davon ameri:| Berl. Hagel Aſsecuranz Gef.... 10 1 ER were: 
kanische 70000 5 end nach Großbritannien 141,000, davon ameri⸗ 1 26 ¾27½ 1000 „ „ | 3020 G. 
, allen. „% 0 1000 % 40% — 
5 ancheſter, 9. Sept., Nachm. 12r Water Armitage 7½, 121 Water 2 900% 707 
a 7%, 20r Water Micholls 9, 30 r WaterClayton 10, 321 Mod 53 1900 „ 200% ee 
57 9 Sg, 40x Mule Mayoll 95/8, 40r Medio Wilkinſon 117 367 Warp⸗ 1000 * 2 950 B 
10 a Rowland 1045, 40r Double Weſton 10%, 60r Double cou⸗ 255 „ 1000 „ „ 980 G. 
e 14, Printers 1% 88 8½ pfd. 99. Auziehend. er Phönir ». 18 98 311, 000 500 Fl „1817 6 
Lond 3 8 5 Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel] Deut che Transport⸗ 0 — 1000 % 200 G. 
do Paris A Is, do. Hamburg 3 M. 223, do. Amſterdam? M 1321, Dresdener allg. Transport: 50 50 1000, 16% 1640 B 
dd. de 1866 on. 276, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 228½ Düſſeldorfer allg. Transport⸗ ieee, — 
% Imperiale. 5824, Aufl, Anl, de 1873 180, Rufl, Anl. de 1877 —, elberfelder Feuer Berſich⸗Geſ. . 40 37% 1000 „ 200% 4670 © 
Hfandhriefe , 58; Grobe Ruff, Eiſenbabnen 256, Ruſſ, Bobencredit:| Fortuna, allg. B. Act G. zu Berlin | 10 12½ 1000, „ 950 © 
Brivatniscont 50, 0% Orient⸗Anleihe 90%,, III. Orient: Anleihe 907,, a, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13 ¼ 13½ 500 „ „ 765 G 
et 9. Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 5 0 1000 % „ 805 B 
loco 56, 7 sl e Hagel:Berfih.-Bef. .... | 14 | 0 500 „ „ 320 B. 
15 lo 0 Kölniſche Rückverſich.⸗Ge·ſ . 10°) 500 , „ 20 G. 
Sn ea 0 ea 
ee agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. vo 5 
: a e 9, Sept., Abends 6 Uhr. lecchluß⸗Courſe) Wagbehlirger Feuer, Der ef 7 200 1000 % 20% 2540 8 
fund Wechſel auf London 4, 79¾ Wechſel lei Paris Magdeburger Hebel dea 20 0 „ 400% 285 G 
0 irte Anleihe 101¼. Aproc. fundirte Anleihe 1877 Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 200% — 
5, SentralsBacific-Bahn 11 Newvort⸗Centralhahn] Magdehurger Rücverſch⸗ Ge... 11 | 00 % poll 610 B. 
e, Baumwolle in Newvork 12 do. in Neſw⸗ Niederrh. Güter⸗Aſſec.G. zu Weſel T 30 500 „ 100% 650 G. 
7 1 Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin] 12 1000 „ 20% 1195 B. 
7. Pipe line Certi 055 0, 89. Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 0 500 „ „ 290 B 
5. Mais (old mixed) 70. Zucker] Preuß. Hagel⸗Verſich⸗Geſ.. 20 500 „ „ 290 B. 
ch Preuß. Jebens⸗Verſich.⸗Geſ. ; 500% „570 B. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 400 „ 25% 850 bez. G. 
? Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 1000 Fl 10% — 
2 Nhe a er Lloyd. 1000 M „ 620 G. 
a a ea 
5 2 8 ö \ iſche erſich.⸗Geſ . ; 
t ie 72 Gd. 7, 75 Br. Kohlraps 13%, Br. — Wetter: Thur ee 11 en „ 200% 100 0 
Paris, 9. Sept., Nachmi urn uringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 2 10 
Weizen ruhi mittags. [Productenmarkt.] GSchlußbericht.) Vers. Ge. 8 
dun 51 big) pr. September 31. 80" pr Deioher 31, 80 Schlußbericht.)] Transatlant. Güter⸗Verſ⸗Geſ. 1500 R. „ 570 B. 


Jebruar 3 
22, 00, zr. 85 per Jinuar⸗April 31, 80. Roggen behauptet, pr. September 


: Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
66. 60, pr. Januar⸗April 22, 50. 


Gef. in Weimar 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 

Actien LS en 20/21/ 1000 „ m 
Weſtd. Tener-Verfih.Actienbant- | 8| O0 1000 „, | „ 


5 W. See für unrichtige Declaration von Frachtgütern.] Mit 
dem 1. September iſt auf den Eiſenbahnen ein neues Reglement bezüglich 
der Erhebung von Conventionalſtrafen für unrichtige Declaration von 


September 64 7 r 
anuar April 65, 5 pr. Oßtober 


aris, 9. S a 
eptember, en 


Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Septbr⸗ 88, 00, per Dcto: dungen pur Einführung gelangt. Nach demſelben hat derjenige, 
[4 


r 


i welcher 
Sendungen, die nach dem Betriebs⸗Reglement von der Beförderung gänzlich 
ausgeſchloſſeet oder nur bedingungsweiſe zugelaſſen find, unter unrichtiger 
oder ungenauer Declaration aufgiebt oder die als Bedingung für deren 
Annahme vorgeschriebenen Sicherheitsmaßregeln außer Acht läßt, außer 
Haftung für allen etwa entſtehenden Schaden für jedes kg des Brutto⸗ 
ewichts ſolcher Verſandſtücke eine Conventionalſtrafe von 12 M. zu er⸗ 
egen. In allen übrigen Fällen unrichtiger Declaration iſt, falls dieſe un⸗ 
richtige Declaration nicht geeignet iſt ein Frachtverkürzung herbeizuführen, 
eine Conventionalſtrafe von 1 M. pro Frachtbrief; entgegengeſetzten Falls, 
neben der nach Richtigſtellung der Declaration zu berechnenden Mehrfracht, 
eine Conpentionalſtrafe in doppelter Höhe dieſer Mehrfracht für die ganze 
im Frachtbrief angegebene Beförderungsſtrecke zu zahlen. Für unrichtige 
Declaration des Gewichts bei Wagenladungen und ſolchen Stückgutſendun⸗ 
gen, welche vom Verſender ſelbſt zu verladen ſind, wird neben der zu be⸗ 
rechnenden Mehrfracht und neben der etwa noch für Ueberlaſtung des Wa⸗ 
gens zu zahlenden Strafe, eine Strafe in doppelter Höhe der Frachtdifferenz 
erhoben. Bei größeren Wagenüberlaſtungen wird der vierfache Betrag der 
für die ganze im Frachtbrief angegebene Beförderungsſtrecke zu berechnenden 
Fracht für denjenigen Gewichts⸗Ueberſchuß, welcher über das, an dem Wagen 
vermerkte größte Ladegewicht, bezw. wenn ein ſolches an dem Wagen nicht 
vermerkt iſt, über 5 Procent der Tragfähigkeitsziffer hinausgeht, berechnet; 
auch iſt Erſatz für den, durch Ueberlaſtung herbeigeführten Schaden zu leiſten. 


Berlin, 10. Sept. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft der letzten Woche geſtaltete ſich äußer⸗ 
lich recht belebt, zumal vielfache, während der Reiſezeit in der Schwebe ge⸗ 
bliebene Unterhandlungen jetzt von den zurückgekehrten Intereſſenten wieder 
weiter geführt werden. Von Reſultaten iſt noch wenig zur Kenntniß 
gelangt. Im Hypotheken⸗Geſchäft herrſcht auffallende Unthätigkeit, in⸗ 
dem die Nähe des Michaelis⸗Termins zwar einige Offerten zum Vor⸗ 
ſchein bringt, die ‚aber meiſt den Anforderungen des Capitals nicht ent⸗ 
ſprechen. Geld bleibt für hypothekariſche Zwecke andauernd flüſſig, aller⸗ 
dings nur für zweifellos ſicheres Material. Der Zinsfuß kann naturgemäß 
nicht unter denjenigen der Staats⸗Renten⸗Titres herunter gedrückt werden, 
hält ſich vielmehr dauernd ½—½ pCt. über jener Rate, alſo 4½—4½ pCt. 
für Sicherheiten erſten Ranges in pupil Grenzen; bei Summen, 
welche darüber hinausgehen, oder für entlegenere Straßen muß 4/—5 pCt. 
bewilligt werden. Zweite und fernere Stellen nach Qualität, 5—5½—6pCt. 
Hochauslaufende Hypotheken ſind mehrfach angeboten aber ohne Erfolg. 
Amortiſations⸗Hypotheken in guter Lage 4½ pCt. und ½ pCt. für Amor⸗ 
tiſation, im Uebrigen 5—5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗ 
Hypotheken je nach der Provinz und der Bodenbeſchaffenheit a 4½—4¼ 
Procent mit und ohne Amortiſation. Für größere und kleinere Güter in 
nächſter Nähe von Berlin erhält ſich dauernde Nachfrage. 


Berlin, 9. September. [Producten ⸗ Bericht.] Im Terminverkehr 
des heutigen Getreidemarktes blieb das Angebot ſehr reſerpirt, jo daß Käufer 
neuerdings etwas beſſere Preiſe anlegen mußten. Auch für effective Waare 
ließen ſich etwas beſſere Preiſe erzielen. — Für Roggenmehl haben ſich 
che die höher einſetzenden Preiſe nicht behaupten können, aber ſie blieben 
chließlich doch noch etwas beſſer als geſtern. Gekündigt: 1000 Centner. — 
Mit Rüböl war es im Allgemeinen matt; jedoch haben die Preiſe nur ein 
Geringes gegen geitern verloren. Gekündigt 6000 Centner. — Für Spiritus 
10 ſich überwiegende Kaufluſt, die zu abermals etwas beſſeren Preiſen 
ührte. 

Weizen loco 205 bis 241 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
per September⸗October 232 M. bez., ver October⸗Nopember 228—227½ 
M. bez, per November⸗December 226—225¼ M. bez., per April⸗Mai 226 ½ 
bis 227—226½ Mark bez. — Roggen loco 182 bis 189 Mark per 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 183 bis 187½ M. ab 
Bahn bez., per September 184½ M. bez., per September⸗October 180 bis 
180/179 ¾ Mark bez., per October⸗November 175—175½—174¾ M. bez., 
per November⸗December 171¼ —172—171¼ M. bez., per April⸗Mai 168 
bis 168½—168 M. bez. — Mais loco 142—147 M. nach Qualität per 
1000 Kilogr. gefordert, per September und September⸗October 141½ M. 
Gd., per October⸗November 142%/,—143 Mark bez., per Nopember⸗December 
145% M. bez., per April⸗Mai 140% M. bez. — Gerſte loco 152 bis 193 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 142 bis 
168 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität 1 oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
146—152 Me bez., ruſſiſcher 144 bis 150 M. bez., pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 146 bis 151 Mark bez., ſchleſiſcher 146 bis 151 M. bez., böhmi⸗ 
cher 146—151 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 156—158 M. bez., 
per September⸗October 146 Mark bez., per October⸗November 1463], M. 
bez., per November⸗December 147 Mark bez., per April⸗Mai 150 Mark bez. 
— Erbſen, Kochwaare 189—210 Mark per 1000 Klgr., Futterwaare 173 bis 
188 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O 29,50 bis 28,50 M. bez., Nr. 0 und 1 28,50 bis 27,50 M. bez., 
Roggenmehl Nr. 0 26,00 bis 25,00 M. bez., Nr. 0 und 1 25,00 bis 24, 
M. bez., per September 24,50 M. bez., per September⸗October 24,40 bis 
24,45— 24,40 Mark bez., per October⸗November 23,90— 23,80 Mark bez., 
per November⸗Decemher 23,60 — 23,50 M. bez., per April⸗Mai 23,00 Mark 
bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 263 Mark 
bez. — Rüböl loco 56,8 M. bez., ohne Faß 56,1 M. bez., 1 An⸗ 
meldung 56,5 M. bez., per September 56,9 —56,5—56,6 Mark bez., per 
September⸗October 56,9 56,5 — 56,6 Mark bez., per October⸗November 57,3 
bis 56,9 Mark bez., per November⸗Decemher 57,4—57—57,1 Marl bez., per 
April⸗Mai 57,6— 57,2 Mark bez. — Leinöl loco 62 Mark bez. — Petroleum 
loco inc. Faß 24,8 M. bez., per September und September⸗October 24,5 
u 975 per October⸗Nobember 24,6 Mark bez., per November⸗December 
2 ark bez. 

Spiritus loco ohne Faß 59,9—8—9 M. bez., per September 59,1—59,3 
bis 59,2 Mark bez., per September⸗October 57,4—57,6 Mark bez., per 
October⸗November 56,3—56,5 Mark bez., per November⸗December 55,3 bis 
55,6 M. bez., per April⸗Mai 55,6 —56 Mark bez. — Die heutigen Regulirungs⸗ 
preiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggenmehl auf 24,55 M. per 100 Klgr., für 
Rüböl auf 56,7 M. per 100 Klgr., für Petroleum auf 24,4 M. per 100 Klar. 


Berlin, 9. Septbr. [Städt. Central⸗Viebhof.] Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 288 Rinder, 1063 Schweine, 736 Kälber, 252 Hammel. — Von 
Rindern ſtand nur Mat Qualität zum Verkauf und war bisher knapp 
der vierte Theil des Auftriebs an den Mann zu bringen, ſo daß jedenfalls 
ein erklecklicher Ueberſtand verbleiben dürfte. Die Preiſe hielten ſich auf 
der Höhe des verfloſſenen Montags und variirten zwiſchen 30—40 M. pro 
100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bei Schweinen fehlte beſte Waare ganz, 
Bakonier waren nnr in vereinzelten geringen Stücken vertreten, jo daß fi 
hauptſächlich Ruſſen und Serben am Markt befanden. Auch hier bleibt 
borausſichtlich der größte Theil unverkauft und variirten die Preiſe etwa 
zwiſchen 46—53 M. pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. — Kälber wurden 
bei ruhigem Geſchäft in nicht zu langer Zeit geräumt und la mit 55—60, 
Ila mit 45-50 Pf. pro 1 Aid. Schlachtgewicht bezahlt. — Hammel 
waren nur in mittlerer Qualität zugetrieben; bisher wurde bei ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft etwa die Hälfte verkauft und mit 45—49 Pf. pro 1 Pfd. 


Schlachtgewicht bezahlt. . 
Magdeburg, 9. September. been Rohzucker. Seit An⸗ 
fang dieſer Woche kamen einzelne Parthien neuer fertiger Kornzuckern an 
den Markt, und wurden die erſten kleinen Pöſtchen mit 33,80 M. per 98 
Procent 12 demnächſt angebotene größere Quanten mußten mit 33,25 
bis 33,50 M. erlaſſen werden. Das Hauptgeſchäft drehte ſich um Zuckern 
ſucceſſive bis Ende September lieferbar, und wurden dafür 32,75 bis 33,00 
Mark excl. Baſis 96 angelegt. — Für die ſpäteren Termine October —De⸗ 
cember war nicht mehr als 31,50 —31,00 M. zu bedingen, und iſt bei 
Schluß der Berichtsperiode ſelbſt hierzu weniger Kauflust vorhanden. — 
Umgeſetzt wurden in loco und ſucceſſive bis Ende September lieferbarer 
Waare 78,000 Centner. — Raffinirte Zucker jeder Art erfreuten ſich während 
der verfloſſenen acht Tage ohne Unterbrechung ſehr guter Frage und erfuhren 
deren Notirungen eine fucceffive Steigerung von 50-100 Pf. per Centner. 
— Bei wenig belangreichem Angebot wurden 5000 Brode, 6000 Centner 
emahlene Zuckern und 1000 Centner a ſchlank begeben. — 
Melaſſe. 4,60 5,00 M. 42 bis 43% Be. excl“ Tonne. e, g 


8. E. London, 7. September. [Bericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt, South Caſtern Wharf, 
Southwark] Es läßt ſich bis jetzt noch kein annähernd ſicheres Urtheil 
über das Ergebniß der engliſchen Kartoffelernte abgeben und hängt Alles 
vom Verlauf des Wetters innerhalb dieſes Monats ab. Es laufen von 
vielen Seiten — namentlich in den letzten Tagen von Schottland — Klagen 
über Fäulniß ein, und iſt bei naſſem Wetter ein weiteres Umſichgreifen der⸗ 
ſelben zu erwarten. Der Markt hatte reichliche Zufuhr von engliſcher 
Waare, deren Verkauf recht träge war. Die bisherigen Abladungen bon 
Deutſchland kamen in guter Conditiou hier an, jedoch waren die eriten. 
Roſen und Blaue noch nicht ganz reif und konnten daher nicht dieſelben 
Preiſe wie die gleichen engliſchen Sorten holen. Die Nachfrage für beſte 
deutſche Waare iſt gut und wird ſolche in dieſer Saiſon, da die engliſche 
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Rentenbriefe, Pfandbrlefe. 


Kartoffel in Folge des andauernden Regenwe 
Sie zeigt, ſicher gute Aufnahme finden. — f a 

85 Sh., deutſche Blaue 90—100 Sh., Schneeflocken 85 Sh. Alles per Ton 
incl. Sack ab Wbarf. / 


Berliner 


Fonds- und Geld-Course. 


D he Reichs-Anl.]4 110170 bzG Amsterd 100 Fl.. . 8 T. 3 1168,49 bz - 2 E 

5 0 e Anleihe } 14131105 80 520 | Er 2 M. 1 167,60 ba Breslau 6,42 M reſp.6,30 M.,13,132 Klgr. in Ratibor 6,21 M., 4000 Klgr. 
e re ae s t 12088 5 lin Poſen und 2000 Klgr. in Glogau 6,11 M., 70,000 Kilogr. Gußeiſen 
Staats-Schuldscheine . 3½ 9906 b Paris 100 Fres ... 8 T. 4 8080 bz Farad Sorte in Breslau, 16,000 Klgr. in Poſen und 9000 Kilogr. in 
Präm.-Anleihev. 1855. 3½ 154 10 bz& (fo. do. 2 u. 80.30 6 targard 4 Mark, 3000 Kilogr. in Glogan und 4216 Kilogr. in Liſſa 4,02 
Berliner Stadı-Oblig.. 141110325 bes | Petersburg 100 8k... . 3 u. 121925 d Mark, 80,000 Kilogramm Eiſenblech geringerer Sorte in Breslau 4,84 M., 
Pommerache, 2. ff 94 | Warschau 100 Sn. 8 f. 2000 pe 12634 Kilogr. in Ratibor 4,63 M., 3000 Kilogr, in Poſen 4,63 M. 5543 
40. 4, 100 80 bz Wien 100 Fl. | 8 T. 4 175 bz Kilogr. unbrauchbare ſtählerne Bahnſchienen in Breslau 6,25 M., 49,957 
FR er üb 19275 6 or ee 23.14 172/75 bz Den en in m und a rn 7100 

Posensche neue, . 4 100 20 bzG 5 ar } ilogr. Wagenradreifen von Puddelſtahl in Breslau 
See jinle en re De Mark, 20,401 Klgr. 170 een zu Ratibor 8,01 M., 2695 Klgr. 

ar 


Lndsch. Central. 


Breslan, 9. 
; 11 Die in den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu | den Vorderrädern, welche in Stücke zerſchellten, zuerſt auffiel. Dann über⸗ 
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Breslau, Ratibor, 
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deutenden Omantitäten abgängiger Metalle ſtanden zum Verkauf im Wege 
der öffentlichen Submiſſion. Die Betheiligung war eine recht rege, haupt⸗ 
ſächlich von Händlern aus den Orten, an denen ſich die Werlſtätten be⸗ 

finden und von Berliner Firmen. Wir laſſen die Meiſtgebote per 100 Kilo⸗ 
gramm auf die beträchtlicheren Poſten hier folgen: 20,000 Kilogramm 
Schmiedeeiſen in Breslau und 4000 Kilogramm in Poſen 6,15 M., 15,000 
Kilogr. Schmelzeiſen in Breslau 6,05 Mark, 20,584 Kilogramm in Ratibor 
6,30 M., 13,000 Kilogramm in Poſen 5,92 M., 9868 Klgr. neues Gußeiſen 
in Breslau 6,40 M., 80,000 Kilogramm altes Gußeiſen in beſſeren Sorten in 


Hera zumeist eringe Qualität 
ten: De 0 


3 brachten: Deutſche Roſen 75 bis 


Börse vom 9. September 1881. 


Wechsel-Course. 


Braunschw. Prämien-Anleihe 102,40 ba Gußfederſtahl in Ratibor 9,21 3500 Klgr. in Poſen 8,16 M., 10,000 


- u. Neumark. 4 101,00 Ä Kn 1 5 
Sms 100.60 es Oldenburger Loose 152,00 bz Kilogr. ſchmiedeeiſerne Drehſpähne zu Breslau 4,65 M., 1500 Kilogr. in 
Posensche ..... 4 00,40 bz Ducäten 9,10 G Dollar 423 6 Stargard 3,89 Mark, 25,000 Kilogr. gußſtählerne Drehſpähne in Breslau 
Wee ne lee ee e eee Oestr. Bien. 173,70 ba 4.56 Mark, 25,000 Kilogr. in Poſen 4,47 M., 16,500 Kilogr. eiſerne Dreh⸗, 
Sächsische... 4 10100 % jNapoleon 10 70 8 | do. Ban 230.25 = | Bohr und Hobelſpähne in Ratihor 4,47 M., 10,000 Klgr. Schmelzkupfer in 

= er 4 1580 Dr R 2 — Ratibor, Feuerbuchſenkupfer 124,25 M., Röhrenkupfer 118,19 M., 1000 Klgr. 
disch räm.-Anl. . 15 g 4 8 S 
Balerische Präm-Aul, 1 01 00 bz Eisenbahn-Stamm-Astien. reines Schmelzzink in Poſen 27,02 M. 

! en Divid, pro | 1879 | 1889 Breslau, 10. Sept., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
öln-Mind.Prämiensch 3½ 130,40 bz A 3 e 238 8 . . A 
Sechs. Rente von 1870 13.7.8010 ba. ae 4 | ph 1 12325 pe der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 

Hypotheken-Certificate Berlin-Anhalt ...|5. | 6. 135,25 bzB unverändert. z 5 N 
yPo nn 10 6 Berlin Dresden 9 3 |4 | 20,15 bz Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 20,90 
de IA 10780 b  [BerlinGörlitz...|0 |0 |4 [3230 b bis 21,80—22,60 Mark, gelber 20,20—21,50 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
nkb. 0 Y 2 1 5 Berlin- Hamburg. 12½ 14½ 4 295,25 bz üb N Hi b hlt 
ee eee Berl.-Potsd-Magab | A | — 4 | — — er Notiz bezahlt. ; ö 
r 3 ne Berlin- Stettin . . 42/4 4% |49],1117,00 bz Roggen, bei mäßigem Angebot feſt, per 100 Kilogr. 16,80 bis 17,20 
Une Unt- Bd. Or (82) 5 10780 bad B 40 10 5 10390 b bis 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 
do. röckzb. à 110 % [116,00 @ Gin Minden ( 6 6 15120 b Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 13,80 bis 15,00 
B 03 8 505 seh 55 ae e n 1 755 eh 1925 5 Mark, weiße 15,80 bis 16,50 Mark. 216 
ee HEN 10 1. Carl-Ludw.-B. | 7, 25 bz ; har — ; 
Kündb. 5p. Schuld, do. 5 100 50 B e e eee also 7 0 per 100 Kilogr. neuer 12,60 —13,30 bis 13,50 
e eee e 0 80 Kaschau-Oderberg 4 4 4 6490 bz i 0 ark. = 
. FE nen 55 Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 70,75 b20 Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 
40, 40. II E. 5 19880 B Ludwigsh.-Bexb. .|9 9 f [206,50 bz Erbſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 17,00—18,00 bis 20,00 Mark, 
END. 92 55 e 2 00 5 Märk.-Posener 0 9 4 | 34,50 bzG Victoria: 21,00—22,00—23,00 Mark 
0. 40. II. Km. 8 120 25 6 ! e . 65 f N f 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 M 
a 110 a 28 Mainz-Ludwigeh, . 4 4 1 10 6 5 95 1 n ſchwacher eiche per 100 Rin 0 11 ua 12 50 18700 
ns 5 * iederschl.- Märk. — 2 ü 3 — — 
ac ace do. 4000 49g 70 G Oberschl.A.C.D.E.| 99/5 04h lb ade bs N 1 blau 11000 3 0 80 Mark en elde „ . 
eee eee 12990 52 40 Bi: 9% | 104513151196,90 bz ark, e il, „ 80 50 
Meininger 1.80.0 110. 2 Seat dere 840 6 11 4 695 00 b. 50 Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
W n Fe st. Nordwestb. . 5 5. 2 1 1 f 8 
Schl, Boden. Pfäbr. 10 90 B OestSüdb. Lomb. 0 0 ja 2735027000 2 91 1 he e 
40. N sh uns 0 Ostpreuss. Südb. 0 o 4 5290 ba aglein ohne Aenderung. 5 
„„ 5, ‚10830 B Rechte-O.-U.-B. . .| 7% 1½ d. [167,90 bz Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
do. do. 101.50 8 Reichenberg-Pard. 5 61 616 1100 1 Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 24 50 22 
2 Rheinische 5 5 2, 2 N — E 
u, „Ausländische Fonds. 40. Ile S. (age)! 4 410340 be Sommerrübſen . — — 
e 1 ie al, 45920 Ga Rhein -Nahe, Bahn = % = Ina 926 Leindotter 55 — 5 = 7 = 
2 0. 15 Rumän. Eisenbahn 3 „20 bz interravs — 
do. Golärente 4 | 81,0 etbzG Schwei, Westbann 0 „ 0% %% 1100 558 ende 25 35 23 25 25 50 
do, r 5 ah 66,50 bz Stargard-Posener.| 4½ | 41), 4½ 103,60 bz interrübſen 5 7 6 07.70 
eee Er Thüringer Lit. A. 8½ 9½ |4 21100 bzG Rapskuchen fehr feſt, per 50 Kilogr. 7,60 —7,70 Mark, fremde 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 34900 22 Warschau- Wien . 11% | 19 |4 [261,50 bzB 7,30 —7,50 Mark. 
40. Ces Lobe k. 250 % ere . . .| At, 0 bz Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
Nuss. Präm.-Anl. v. 64 156 50 bz 5 8 > Er ; 
4 40. "1806 [6 16,7% ben Eisenbahn- Stamm- prlorltats-Actien. 8,705 9,½4 Mark 50 Kilogr. 3336 
40, Onken Au 8 dec erbc nern Dresden 0 0 s 6825 b f; Kleeſamen gute Kaufluft, rother ſehr feſt, per ogr. 33—36 
do. in. An. 9849 6 1 80 d Berlin-Görlitzer. .| 3% 3½ 6 | 97,00 b26 bis 40—46 Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
ae b. r fee ce e, [8° 6 e en deb ohne Aend 100 Kilegr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark 
0 8 EIER Halle-Sorau-Gub, .| : 8 l ehl ohne Aenderung, per ilogr. Weizen fein 30,75—31, ark, 
do, do. v. 1872. 5 | — — 8 0 0 50,75 b hee f 5 
do. Anleihe 1877. % | 93,40 bz Mart lach. ea 5 5 15 11575 Ben. Roggen Hausbaden 2600 275 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 12,00 
do. do. 1980... „4 | 15,40 bzB Magdeb.-Halberst. 3½ 3½ 3½ 88,30 bz Mark, Weizenkleie 10—10,25 Mark. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 85,80 bz do. Lit. C. 5 5 1125,50 bz@ 805 — u 
an 5 28 00 etbzB | Marienbrg,-Mlawa | 5 5 6 101,90 bad Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 
ee RE e e Roggenſtroh, 29-31 Mark per Schock & 600 Kilogr. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 57 60 6 Posen-Kreuzburg . 23, 29% 5 70.10 b28 nr © 5 3 7 fe 
Ten ; f 10, örlitz, 8. Septbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
e d ee 5 en 55 VE Welter ten, che warm. Der Einfluß de Saatzeit a ſich ni 
Rar 50 Anleihe 15 | 9010 bzB Seel. Ban... . % % [5 | 2550126 beſchränktere Zufuhren in allen Cerealien geltend und erſchien es, da aller⸗ 
Rani ien Anleie e 0b eee orts derſelbe Factor mitſpricht, naturgemäß, daß ſich 10 ii BIERTOB 
„Bamän., Bas Dh 5 11600 bz Bank- Papiere. und angenehme Kaufluſt nach jeder Richtung 1 1120 irte. 9 10 50 
ie ne 2 5 Re Gelbweizen ſogar in den abfallenden alten Sorten beliebt, höher, weil da⸗ 
e e eee ee e So | 901,4 1080 6 durch eine beſſere Backfähigkeit des, wenn auch Bus ſchönen, neuen 
do. e Ri 10 ben Berl. Handels-Ges. A 0 i 122.90 528 N in bah Wiese d ae aber 0 5 enge e da 
do. Loose (l. p. St.) fr. 0 bz Erl. Prd.-u.Hdls.-B. | 4 ia 2 1 üller ſich in höhere Preiſe den Mehlen gegenüber nicht gut fügen können. 
S nd | 9150955 Braunschw, Bank 3% | As 4 10230 BB | Safer recht geſucht und höher bezahlt. Gerſte in guten Sorten Mehreres 
„ng. 50% 8t.-Eienb.-Anl. B | 97,50 bzB Bresl. Disc.-Bank . | 5ʃ½ 5 0 5 Y R | be 
Finnische 10 Thlr.-Loose 61 30 bz Bresl. Wechslerb. 6 62% 4 11028 B gehandelt. Der Umſatz in Saatweizen und Roggen geſtaltet ſich recht be⸗ 
Türken-Lonse 43,0) bzB 2 a Bu, 1 11920 bzB deutend. Futterartikel beliebt. 
. Pr 7 Danziger Priv.-Bk. | 5 25 28 5 . 2 Ai 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |Darmst. Creditbk. | 913 | 9ı 14 1110,75 bzB Bezahlt wurde für: 85 Kgr. nee 40 7 190 0 . 100 
„Serge Märk. Serie II. 4½ 102,75 G Darmst. Zettelbk. 51% 5½ 4 1995 G Klgr. netto 256—232 M. Gelbweizen per g. 19,75—19, . 
do. UI v. St. g. 3½ 93,50 2 5 805 9 0 . 1200 Bi bis 226,00 M. Roggen pr. 85 Kg. 16,25—15,25 Mark = 194—181 M. 
3 eutsche Bank „.| 9 70, — 
e e de Reichsbank 5 ö 6 [414115020 b Gerſte per 75 Klgr. 14—11,50 M. — 189—155 M. Hafer per 50 Klgr. 
in Görifte cn e 4% do, Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 92.00 b | 7,25—6,75 M. = 145—135 Mark. Roggenkleie per 50 Klgr. netto 6,50 
do Lit. h. 4½ 10200 be |Disc-Comm-Anth. | 10 % f 1222.00 d Mark Br., Weizenkleie per 50 Klgr. netto 4,90 M. Br. Rapskuchen per 
40 Lit. C. 4½ 102.50 b26 do. ult.| 10 10% |4 [22.75-21.10 50 Kl. netto 725 M. B 
„Brebl.-Freib. Lit, DEF. 41 10250 B 5 A 734 - 135,25 bz gr. netto /, Br. 
N ann 1 — o. junge — — — ; E 5 
N Hin 102 50 B Goth. Gründeredb. 5 die [100,50 bzB Ratibor, 8. Septbr. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter 
de do. J. 4102 20 B RR 625 R Anfangs Regen, dann ſchön. Der heutige Wochenmarkt war ſehr beſucht. 
0 5 B. 5 — — \ daun de 2 
55 05 1875 300 1069 5 Hannov. Bank. :. 4% | 514 [4 [106,75 bz Getreide war ziemlich viel Aue f und 0 En 151 eis 
. ‚Breslau-Warschauer 5 104 00 @ Königsb. Ver. Bunk. 5 4 4 | 98,00 B Stimmung, ſpäter ließ dieſelbe für Weizen und Roggen nach, während ſie 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 109 70 6 Lndw.-B, Kwileeki 4% | — |4 | 7500 8 ſich in Gerſte und Hafer behauptete, eher befeſtigte. Es it zu notiren: 
40 Lit. B. 4½ 102 50 G Leipz. Cred.-anst. 10 2, |4 116450 bzB [Weizen 20.60 bis 21,00 M., Roggen 16,50 17,30 M., Gerſte 13,00 bis 
0 n 1410050 bzB Luxemburg. Bank 10 | 81%, 4 4175 @ Weizen 20, 1 Rogg „ D 5 te 18, 
do J. 100 30 6 Magdeburger do. 5 95 1 10 20 5 14,80 M., Hafer 12,00 —13,40 Mark pro 100 Klgr. nach Qualitäten. 
8 AS { Meininge 9. 1 „25 bz = 2. —T——ÿ—̈' egnerT 
Kandern: % ce. e Feral. Bank ...| 10 ig f 8800 @ ISchifffahrtsliſten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſtdampf 
Niederschles.-Märk, I. 4100,30 B nen Br | 55 15 5 ſchiffe: „Allemannia“ am 21. v. M. und „Leſſing“, am 24. b. M. von Ham 
riau . 2 3 > 
er 00 Oest. Gred.Actien 111% 1115 (4 616 60.612,30 burg, am 7. d. M. in Newvork angekommen. — „Weſtphalia“, am 25. p. M. 
40. Obl. III. 4 100 80 bg Ungar. Credit... 12% 9% ja | — — von Newyork, am 7. d. M. in Hamburg eingetroffen. — Suevia“, am 
Oberschles. A. 4 — — 5 0 0 su r 11177 55 a 31. v. M., lte am 3. d. M. und Vandalia“ am 7. d. M. von Hapre 
8 r. Bod.-Or. B. 1 5 — 3 4 
1 0 4 — Pr. Cent-Bod.-Ord. | 9½ | 81% 4 [12525 bc nach Newyork weitergegangen. 1 1 d. M. 198 Hamburg 
4% SER lee Preuss. Immob. B. — | 71] 4 1500 8 nach Newyork abgegangen. — „Albingia“, von Weſtindien kommend, am 
do. E 3½% 9380 6 Sächs. Bank 6 61/8 4 124,50 B 7. d. M. in Havre angekommen. — „Teutonia“ am 30. v. M. von Havre 
de . . 090 0 Schl. Bank verem [6 18 14 17350 f nach Weſtindien und Mexico weitergegangen. — Haber an d. EN 
r alla Ö von Hamburg nach Weſtindien abgegangen. — „Hamburg“ am 30. v. M. 
do H.:....[41110375 bz@ h h f 25 5 
4%, von 185 4 00 60 B. In Liquidation. in Montevideo angekommen. — „Bahia“ 1 5. 1 5 775 en 115 
8 55 ne 116 10380 55 Gentraib. Bene. | — Im] 12,00 6 Hamburg aps gage e t 1105 5 d. 55 5 er 110 Mi 5 pa⸗ 
40. von 1880 . [41120475 B ThüringerBank..|— | — [fr. 91,50 @ rgiſo, am 1. d. M. St. Vincent paſſirt, beide von Braſilien ehrend. — 
do. Brieg- Neisse 4½ 102 25 G „Rio“ am 2. d. M. von Hamburg nach dem La Plata und „Buenos⸗Aires 
a RR j 1000076 Industrle-Paplere. am 7. d. M. von Hamburg nach Braſilien abgegangen. 
. rg. 8 G. 4 3,75 bz& 1722 TE WR SOLO — TEE TH IE ERS SIT ER HRTSITERT FESTE 
re u D, Eisenbahnb-@. 0 10 1 320 BE Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
40. Bargen 2 8b. 0 — — Nordd. Gummifab, | 1½ o |4 | 58,75 G Sternwarte zu Breslau. 
"Bechie-Oder-Ufer . hl = 5 Ae ene ee eee Sept. 9., 10. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Schlesw. Eisenbahn . 4 ½ 103 90 B Schles. Feuervers, N Luftwärme (C.)) + 18% + 155, + 12,1 
x Bismarckkütte . | 12 | — [4 | 92,10 b Luftdruck bei 0° (mm). 74247 74414 74547 
a home | |Donneremarkhütt, „, [2 4 | 8660 8 Diunſtdruck (mu EI 1 10,7 10,1 
Od. e. in Pfd. tri. f —— — 9 ae Siepe, 9 e de Dunſtſättigung (pCt.) 85 84 97 
Bjäsan-Koslow gar. . . 5 100 27 bz Königs. u.Laurah. | 615 — 1800 bz DER RER W. 2. NW. 2. SO. 1. 
Dux-Bodenbach . 6 87 25 B i IIC wolkig. wolkig. trübe. 
52 ri —— x) 
Era Di Sr 5 7460 25 Cons. Redenhütts. 8 — 4 103,5 bz@ a vorher Gew. Nacht Regen. 
Gal Carl. Tudw. Rahn 5. | 9320 6 ‚da, Oblig|e [6 | EEE Wärme der Oder (O.) 179,6. 
2155 3 z Schl. Köhlenwerke | — | — 0 
Eiachan- Oderberg. s 81 50 6% | Schl.Zinih.-Actien d b 8b 6 Wafferſtand. Breslau, 10. Sept. O. P. 5 M. — Cm. UP. — M. 36 Cm. 
18 do. t.-Pr.-Act 525 B DO. P. —ĩ— . =. — . . 
Eng, Norddstbahn 6 | 870 ben | do: es 5 610750 5 9. Sept. O- B. 5 M. — Cm. U.-B. — M. 52 Cm 
Ang. Ostbahn 5 178,75 etbze 9 0 ale 7 5 ng 
Er eit 5 1 Groschowit 0. 75, 3 - 
e ee Er Tarnowitz. Bereb.| 0 |0 7060 6 4 Bermif ch t e 8. f 
4 o. do. III. 5 31 90 baG Vorwärtshütte...|0 % 4 — — 0 Ei 1 ar re ih 5 9 Kun Uns 
do, do. IV. 5 Z 1 ücksfall berichtet, der am Rhonegletſcher ſtattfand und durch welchen eine 
0 8 Bresl. E.-Wagenb. 31 6% 4 | 91,50 B glücks ichtet, \ 3 8 14 
Mähr. Schles Centraib, fg 4000 ba 40.  ver.Oelfabr. 11 91 480 90 B Berliner Familie betroffen wurde. Die „N.⸗Z.“ erfährt durch einen Privat⸗ 
Kronpr.Rudolf-Bahn . 5, | 85.20 bz do. Strassend; . 0% | 51 3400 ben brief folgendes Nähere: „Wir hatten beabſichtigt“, heißt es in einem der 
Heer -Kranzösische,\8 fig an b Gantz Pisenb B. 3 Is ( 3400 . Briefe, „am 6. September wieder in Berlin zu ſein, allein es kam anders. 
40. züdlStentsbahn 3 27100 be Hofm. Wag. Fahr 2 2 0 6 Am 3. September gegen 7 Uhr früh fuhren wir 4 Perſonen in einem mit 
0. nene |3 20 00 be |O-Schl.Bisenb-B. 0 . 1 9775 . 2 Pferden beſpannten Landauer von Hoſpenthal nach dem Furkapaß und 
do. Obligationen e 0 50 den |Schl. Poren. 2 3 1 2450 don dort bei dem Rhonegletſcher vorbei, wo wir im Hotel Gletſch über⸗ 
Rumän. Eisenb.-Oblig. 6 100,50 bz@ . sis 8 t llt über die Grimſel, Meiri terlak D 
Warschau- Wien II... 6 103 00 & Wilbelmsk. MA.. 0 o 4 — — nachten ſollten, über die Grimſel, Meiringen, Interlaken nach Hauſe. Da 
do. iu. . e 05 90 B wurden plötzlich gegenüber dem Rhonegletſcher in Folge e Erd⸗ 

do. IV. 250 6 — — 1 7779 

10 . .o 02 50 br. Bank- Discont 5 0. rutſches unſere Bene 4000 19 ib at reiten Jahn 

in. VI.. |5 104 00 6 Lombard-Zinsfusa 6 boi. ſtraße nach dem etwa Fuß tiefen Abgrund einen Seitenſprung und! 


— [000 riſſen uns in die Tiefe. Zunächſt fiel der Wagen, der offen war, eine 
September. [Submiſſion auf altes Eiſenbahn⸗ 2½ Meter hohe, gemauerte lothrechte Böſchungswand hinab, jo daß er mit 


Poſen, Glogau, Liſſa und Stargard angeſammelten be⸗I ſchlug ſich der Wagen zweimal mit uns; durch einen Felsblock und ein 


7 


% 


der Stelle be 


großes Gebüſch wurde er jedoch am weiteren gell verhindert. Wi 
den natürlich ſämmtlich aus dem Wagen geſchleudert. Meine dr 
zefährten lagen beſinnungslos unter dem Wagen. Nur ich hatte 
ugenblick die Beſinnung derloren; ich zog mich unter den Pferden hervor 
und verſuchte E aufzurütteln, der völlig apathiſch dalag ... Meine Frau befand 
fi in einer furchtbaren Situation. Sie lag nach der Tieſe zu, mit dem Halſe neben 
dem Hinterrad, in das ſich ihr Regenmantel verwickelt hatte. Ich ſchnitt ihr mit 
meinem Taſchenmeſſer den Mantel am Hals ab, machte ſie dadurch frei und 
ſchleifte ſie auf dem ſchroff abfallenden Geröll ſeitwärts, damit der ſchwebende 
Wagen bei etwaigem Weiterfall ſie nicht zerdrückte. Dann gingen wir 
daran, ich und meine Frau, G. beizuſtehen, welche unter dem Wagen be 
ſinnungslos lag. Es gelang uns dies mit unſäglicher Mühe. Dann ſaßen 
wir vier hilflos. Der Kutſcher konnte uns nicht helfen, denn er war ſelbſt 
ſchwer verletzt. Glücklicherweiſe paſſirte ein Touriſt die Stelle, der in athem⸗ 
loſer Haft nach Gletſch lief und nach einer halben Stunde mit einer An. 
ahl Leute uns zu Hilfe kam. Meine Frau, E. und ich konnten mit großer 
ühe gehen, G. mußte getragen werden. Nach Verlauf etlicher Stunden 
kam ein Arzt zur Stelle, welcher uns die nothwendigen Verbände anlegte. 
Ernſtlichen Schaden hat Niemand von uns genommen, dennoch ſind die er⸗ 
littenen Contuſionen derart, daß die Geſichter der Frauen insbeſondere 
geradezu unkenntlich waren. Es iſt übrigens wahrhaft wunderbar, daß wir 
mit dem Leben davongekommen find: nur wenige Schritte weiter, wo der 
Wagen nicht durch Fels und Buſch aufgehalten worden wäre — und wir 
hätten tauſend Fuß tief im Abgrund gelegen. Jeder von uns hat Wunden 
am Hinterkopf davongetragen, dazu Verrenkungen, Abſchürfungen und 
Beulen aller Art. Unſer Arzt, der bei uns blieb, hat ſich mit Hirten zu 
eben und e daß die Straßenwand 2,50 Meter, der 
eter unter dieſer liegt, jo daß wir beinahe 40 Fuß tief ge 
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fallen ſind.“ 


[Die Diamantenringe der Gräfin.] Aus Ofen (Budapeſt) wird fol⸗ 
gende, mit dem höchſten Raffinement ausgerüftete Gaunergeſchichte berichtet, 
deren Opfer eine nicht nur in der ganzen ungariſchen Hauptſtadt, ſondern 
im ganzen Lande überhaupt bekannte und wegen ihrer Mildthätigkeit, ſo 
wie der zahlreichen Wohlthaten wegen, die ſie überall mit vollen Händen 
austheilt, allgemein geachtete und geſchätzte Gräfin geworden. Die genannte 
Gräfin beſuchte die Arena und wie gewöhnlich ſteckte fie auch diesmal zwe 
ſehr koſtbare, jedoch ganz gleiche Diamantringe an ihre Finger. Während 
eines Zwiſchenactes trat ein in glänzende Liprée gekleideter gräflicher Lakai 
an ihre Loge, mit dem Auftrage, feine Herrin, die in einer Loge derſelhen 
Seite der Vorſtellung beiwohnte, die Gräfin Z. ſei von den an ihren Fin⸗ 
19175 glänzenden Diamantringen ganz entzückt und da ihr Gemahl, der 

raf Z., morgen verreiſe, To laſſe ſie die Frau Gräfin höflichſt bitten, ihr 
den Ring zur Anſicht zu ſchicken, um ihn ihrem Gatten, dem Grafen, zu 
zeigen, damit dieſer auch ihr einen eben ſolchen beſtelle. Bereitwillig über 
ab fie dem Lakai den gewünſchten Diamantring. Nach beendigter Vor. 
ſtelung trafen nun die beiden Gräfinnen zufällig zuſammen. Wie groß 
war nun die Ueberraſchung der Gräfin, als fie im Laufe des Geſprächs die 
bittere Erfahrung machen mußte, daß fie das Opfer eines raffinirtey 
Gauners geworden, indem die Gräfin Z. Niemandem den bewußten Auftrag 
ertheilte, ja ihr Mann gar nicht zu verreiſen gedenke, ſondern vor Mitte 
October die ungariſche Hauptſtadt nicht verlaſſen wird. In ihrer Entrüstung 
verſtändigte fie den zunächſt gelegenen Polizeirayon von dem Betrug, 
deſſen Opfer ſie geworden, und es follte ihr auch ſchon am nächſten Morgen 
die Genugthuung werden, den frechen und unverſchämten Gauner im Ge 
fangenenhauſe zu ſehen, wenigſtens erhielt fie am anderen Morgen dur 
einen, in volle Uniform gekleideten Polizeibedienſteten ein Schreiben dez 
betreffenden Polizeileiters, worin dieſer ihr mittheilte, daß es im Laufe der 
Nacht den Anſtrengungen der Polizei gelungen ſei, ſowohl des frechen 
Gauners als auch des herausgelockten Diamantringes habhaft zu werden, 
Da der Gauner jedoch leugne, ſei es unbedingt nothwendig, daß die Frau 
Gräfin ſich entweder perſönlich und zwar ſogleich aufs Commiſſariat hin 
bemühe, oder aber, um den im Beſitze des muthmaßlichen Diebes befind⸗ 
lichen Diamantring mit voller Beſtimmtheit als den der an Gräfin zu 
agnosciren und ihn mit dem anderen, ganz ähnlichen Ringe der Frau 
Gräfin vergleichen zu können, dieſen zweiten ähnlichen Ring durch den 
Ueberbringer dieſes Briefes aufs Commiſſariat ſchicke. Da fie ſich noch in 
ihrer Morgentoilette befand, ſchrieb fie ſogleich dem betreffenden Polizei 
leiter, fie werde ihn erſt gegen 11 Uhr Vormittags beſuchen können, fie 
ſchicke ihm daher jetzt dieſen zweiten Ring, und händigte dieſen ſowohl al 
den Brief dem uniformirten Polizeibedienſteten ein. Um 11 Uhr begab fi 
ſich aufs Commiſſariat und bat den betreffenden Oberbeamten um Entſchul⸗ 
digung, daß fie nicht auf feinen Brief ſogleich ſelbſt gekommen ſei. „Auf 
meinen Brief?“ entgegnete der Beamte ganz erſtaunt. „Ja, auf melden 
Brief?“ — „Nun, auf den Brief, den Sie mir durch einen Ihrer Diener 
zuſandten und auf den ich Ihnen, da ich nicht ſelbſt kommen konnte, meinen 
zweiten Diamantring zum Vergleiche mit dem, bei dem verhafteten Dieh; 
vorgefundenen Diamantringe ſandte.“ Dabei zog die Gräfin den vor del 
Stunden erhaltenen Brief aus ihrer Taſche und überreichte ihn dem De 
amten. Dieſer mußte nun über die Keckheit und Unverſchämtheit del 
Gauners ſtaunen und erklärte der verblüfften Gräfin, daß der Dieb bit 
geſtern ſich nicht mit dem einen Diamantringe begnügte, ſondern ihr auß 
den zweiten auf eine, ſeinem hohen Gaunertalente alle Ehre machende Will 
herausſchwindelte. 


[Die Mädchenmorde! mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Es wird mil 
wieder ein ſolcher ſchändlicher Fall aus Chemnitz berichtet. Die dor, 
Zeitung meldet unter dem 5. Septemher: „Ein Einwohner in dem naht 
Mittelfrohna fand geſtern früh 5 Uhr im Obſtgarten des Rittergut 
Mittelfrohna ein kleines Mädchen geſchändet und erwürgt. Wir hab 
über das furchtbare Verbrechen — das zweite binnen wenigen Wochen Il 
unſerer Gegend — Folgendes in Erfahrung gebracht. Die im Septemb⸗ 
1874 geborene, jetzt alſo gerade ſieben Jahre alte Linda Clara Voigt wund 
am Sonnabend Nachmittag von der Schwiegertochter ihrer Pflegemulte 
Wittwe Heinig (das Kind iſt eine Waiſe), von Mittelfrohna nach Limbo 
geſchickt, wo es fertige Handſchuhe abliefern und ſolche zum Fertigſtellen hit 
der mitnehmen ſollte. Das Kind führte auch den Auftrag pünktlich au 
und trat nach 3½ Uhr feinen Rückweg nach Mittelfrohna wich! 
an. Um 5½ Uhr wurde es auf dem Heimwege von einem Zeugen ll 
Fichtigsthal noch geſehen, von da ab war es verſchwunden. Bereits um 6 
wurde die Schwiegertochter der Frau Heinig auf das Ausbleiben W 
Kindes aufmerkſam, und ſie ging ſpäter auf die Straße von Mittelfrohn 
nach Limbach, um daſſelbe zu 1 Als fie es nicht fand, tröſtete N 
ih in dem Gedanken, daß das Kind des Regens wegen bei Bekannel 
vorübergehend Unterkunft geſucht habe und ſpäter noch kommen werde. u 
Mord muß mithin zwiſchen 6—7 Uhr Abends verübt worden fein. Mil 
maßlich iſt das arme Kind in den Garten, welcher nur einige hunde 
Schritte von der Wohnung der Frau Heinig entfernt iſt, gelockk und HN 
auf der Stelle erwürgt worden. Keinen Laut hat das Kind mehr von I 
u geben vermocht, denn mehrere Leute, die in dem Garten arbeite 
haben nicht das Geringſte gehört. Der Umſtand, daß die That in un 
telbarer Nähe von Wohnungen, ſowie an einem ſonſt fal belebten G 
geſchah, der vielleicht des Regenwetters wegen am Sonnabend Nach 5 
nicht fo viel begangen war als üblich, beweiſt die Frechheit des Mördem 
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